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Verständigung es fönnS•gehen Eine kurze Aus 'pÄr erforderlich , damit unser , HZankte nicht einmal in ^in
!>ch sieraten.
Fn Amerika .

S ? ' , ® 1!' .
' " eldet aus Bern >

fentlichkeit wiro mit Hochdruck s
gegenwärtigen F .riedenserörker ^

'
?r Kriegse n ergix mn erlies ; einen Aufruf Ä

eine Vermehrung und nitft cinl
Kfinunjifcn für eine neue Kri „zHen . Der in Amerika zu Bes?.»s sagte nichts wäre verhäng ?'rast der Verbündeten , als ? nn-bme , daß das Ende d »s Krieop»,ertretende Kriegsminister Cro
iß die Rüstungen uneingeschränkt

>e bürgerliche Bevölkerung muk
iriege mit demselben Mute weit-?
Truppen an der Front .

öuckeckern !

tige Gestorbene .
Phil . Gustav Büttner , 2. <£ t)tü>i«

r Konstanz ^ 35 I ; Emil Fischet
leim : Johann s Westerwanu
stagent . Freiburg : Fra «
î ederer geb . Mev - r . 3t I . ; Frau
. rnninger geb . Ningwald ; Frau
Wittmer . Waldshut : Ri<
Rechnungsrat a . D . I *
Adelheid Warth , LS I . ^ Mos -

Baumeister Friedrich Trunzer ,Aiwine Pretsch . Witwe , 71V» I .
al >: Theresia Wchr ' e . geb . Soch,
ßler , 37 I . : Theod . Schwab , Mes-
' u : Frau Elise Licht . ^ Bruch ,
<? chreinermeister , 73 I . : Bert «
Mannheim : Karl Waldbaiicr ,'x . früher Gastwirtin „zur Gtadt
ôe geb . Friedet , 3 ! I . * Offen ,
a Zimmermann , Witwe , geb.
Nartha Gölzer geb Herr . 43 F.
kaller . 62 I . Appenweier :
! I . * Kürzet ! : M ^ rkuZ
D . . 76 I . yk Elzach : Frau
* Villingen : Katharina
>0 I . A Donauesch ingen :
geb , Cngesser , KS I . * F u rt -
s Schwer . Witwe , geb . Sckii ^ ecker,
i : Schwester Eaverta . 59 I . ^
m Johanna Käker geb . Käufer ,
rau Finanzsekr " tär Emma Mang -
!. ^ Dittigheim : Frau He-
olz . 28 - I . 9t Unterwittig .
rgarete Hart , geb . Mol ' r . Gast -

Bühl ( Stadt ) : Gustav Adols
?retär , 35 * ffaTj r : ftran
1er geb . Stessen ; Frau Million -
!rt geb . Bildner , 37 Y . & Wal -
Kuchholz . 72 I . ^ Sä ckingen :
I .

t, tzaNöel u . Vsrkehr .

er . iW .T .B . ) Börsenstim -
igreiches Angebot , Mangel an
infolgedessen stark gedrückte Kurse
es heutigen Börsenverkehrs - Die
m Werte fanden nur 311m Teil
iros ? waren die Rückgänge natur -
te der Rnstungspaviere , mo sich
rozent , Daimler etwa 18 Prozent

auch Farbwerte wie Elberfelder
ch emvsindliche Verluste m ver-
r stark wurden Elektrizitätswerk
und Bergwerksaktien warm die

entlieh ungleichmäßig . Verlusten
Bismarckhütte und van 11 bezw .

er Hütte und Kattowister standen
^ wie bei Bochumer nnd Bbönix
-ktien erfuhren ebenfalls sehr be -
rix Lansa etwa 16 P,/ ? nt . bei
>a 13 Prozent ausmaclt

'
>n , wäh-

isahrt nnd Norddeutscher Lloyd
ten . Die von Wien abhängigen
^abak . Orientbabn , verloren 17
tungbahn stellten sich ganz bedeu-
^skäuse der Banken brachten zeit-
!gnng zum Sieben und führten
Erholungen . Aber dem Markt

nmer neue Ware zu . Am An -
lirsstand bei geringen llmsäÄcn
ie Börse schloß auf die Stü ^ungs -
erholt . Von nur zu Einhcitskur -
nepavicrcn kannten viele wegen
!t notiert werden , die übrigen er-
meist zwischen zehn und zwanzig
-ungarische Anleihen waren cr-

ne in Karlsruhe
11 der meteorologischen Station ?-
2 .26 Uhr 12 .0 Grad , nachts 9.26

ber , moraens 7 .26 Uhr 8 .6 (Arad.
am 16. Oktober 12.7 Grad ,

olgenden Nacht 2 .0 Grad .

eisch .

? och« kommen - ur Vert ^ nna
tun Fleisch und 50 Gramm W» rui .

ltober 1918 .
8978

\it der Stadt parlörnlze .

abrik in nächster Umgebtt «l
rt gesucht .

Idtstelle Karlsruhe
eitsaint Karlsruhe )

ftraße 100, 2. St .

Ur . 48 »

^ - « »reiS vierteljährlich :
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z!ost ^ Kreuz -
^ ^ DerEinzelverkaltsspreisjeder'
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Anzeigenpreis :
Die achtsv . Kolonelzeile 2~

>Vf. ; Nekla-'
nicn Mk. 1 .20 .' je mitJ0 °/° Teuerunas »
Zuschlag . Bei Wederkwlinig Nachlaß
nacl , Tarif . — Aufträge vermitteln
alle Ann.-Srpeditioneu . — Schlus; dei
Anzeigen -Annahiiie vorm . W Ul) <

bzw. nachm . 'IS Uhr.

Postscheck : K « rlSru !>e 4844

« otationSdmck und Verlag t>er Badenia A.-G . für Verlag nnd Druckerei
Karlsr » I>e , Adler,'trar >e 42 , Albert Hofmann , Direktor

Erscheint im allen Werktagen in ẑ wei ZlnSgaben
Beilaqen : Je einmal wöchentlich die Unterbaltunqsdlätter „Sterne und BUnnen "

„ Blätter für den Familientisch" und „ Blatter für Hans - und Landwirtschaft"
Verantwortlich für deutsche nnd badische Politik ,
für den übrigen redakrionellen Teil - Franz

A . .tzofmann , sämtlich in Karlsriche .

^ , sowie für Feuilleton : Th . Meyer :
den übrigen redakrionellen Teil - Franz W a b l fiir Anzeigen und Reklamen *

Köpf hoch !
gon Landtagsabg . H . KL hier , z . Zt . in Karlsruhs .

Die jetzigen Tag ? stcller^ an die Nervenkraft im»
-Ms Volkes die allerhärtesten Anforderungen . Ist
es doch, als ob die unerhörten Sorgen und Leiden,
ter stille Gram und das laute Weh einer vierjähri -
xm Periode jetzt gleichsam zusammcnci-faht und ver-
»Äfältiat auf uns einstürmten und in ihrer furck̂ t-
barcn Wucht uns erdrücken müßten . Wohl selten
hat sich das Miterleben der Not des Vaterlandes
terart auf das Leben des Einzelnen übertragen wie
xerade heute . Millionen deutscher Volksgenossen ist
tie bange Sorge um dcs Reiches Schicksal und Zu -
fünft der unzertrennliche Begleiter geworden, der
sich mit ihnen zum ri »hclosen Lager der Nacht begibt,
sie in düstern Träum 'en verfolgt und dcs Morgens
sich wi .'der anschickt, sie zu der Arbeit dcs Tages zu
begleiten. Was soll aus unserm geliebten Deutsch-
land werden ? Mußte es soweit kommen und wie
soll es werden ? Für was all -die Ungeheuern Opfer
m Menschcn ? Alles mirsonst' vertan , für nichts?
Mcksalssragen, die heute jeden erschüttern.

Gewiß . Deüt 'chlands Lage ist ernst , bitter ernst
«ad es ist Vflicht , sich dies rücksichtslos klar zu machen
- aber nicht, um dann im dumpfen Dahinbrütcn
das Geschick als unabänderlich über sich ergehen zu
lassen, sondern um energisch zu handeln , so wie e3
imhrhast dentsckis Art ist . Mancher im Laufe der
Kriegsjahrs uns eingepflanzte ^ und liebg« vordene
Gedanke muß. rettungslos aufgegeben werden . In
Sielem , für manchen in gar zu vielein muß umge¬
lernt werden . Die Träume von einem an G 'biet
vergrößerten Teutschland usw. sirrd ausgeträumt .
Die unerbittliche Wirklichkeit geht andere Wege.
Hart und bitter ist diese Erkenntnis . Aber zum Ver»
zweifeln ist kein Anlaß .

Vor wenigen Tagen stand ich aus Flanderns blut .
getränkten Fluren . Vor mir lag die K'dem Flan -
dcrnkämpfer wohlbekannte belgisch? Stadt Noulers .
Die sinkend Nacht ließ nur thre Unirisse erkennen.
Keuchend und pfeifend zogen die Geschosse ihre Bahn .
Da plötzlich ein? Feuersäule , und dann noch eine
und dann mehrere im Süden , im Westen, an den
verschiedenen Stellen der Stadt : Noulers brannte .
Mutigrot ist das ganze Firmament gefärbt . Und
immer weiter greift das verheerende Element um
sich, geWirt und genährt von den feindlichen Ge»
!ck»ssen . Ein erschütterndes Bild ! Nebcn mir aber
dälzt sich, in stockfinster gewordener Nacht und bei
strömendem Regen, eine mmmcr endende Kette
öahin. Es sind die fliehenden Bewohner der Tör -
>er, auf die sich das feindliche Artilleriefeuer ge-
legt hat .

Rortlos , namenloses Weh auf den Gesichtern,
Zlehcn sie dahin , zwischen vorgehenden Infanterie ,
und Munitioiiskolonnen , in Schlanim und Schmutz ,
nur mit dem Nötigsten versehen, Männer und
Frauen, Greise und Kinder . Hier ein Kinder -
Wägelchen , hoch beladen n?it Bettzeug usw . : aus dem
^nnern dringt das leise Wimmern eines Säuglings ,
^ort ein Schubkarren , hinter ihm Menschrn mit
pfc &tcfn und Kistchen und Packen . Kinder , die in
i« Düsternis ihre Eltern suchen, Frauen , die
Wuchtend nach ihren Lieblingen fahnden ? alle aber
nur von dem einen Gedanken getrieben : Fort , nur
s»rt aus dieser Hölle des Grauens . Hab und Gut
w Stich ? Mlassen , das nackte Leben allein gilt es
IM noch zu retten vor dem feindlichen Feuer . Scheu
Wut sich-der eine oder andere manchmal um , dort,

Ir ' J110 aitt^ sie das Glück einst gewohnt : Ziin -
p°>nde Feuergarben sind noch das einzige, was ihre

W ^ imstätte erkennen läßt , sonst nichts. ^
..j "" was ich hier sah , das wiederholte sich in den

>achst°u Ta <zen in der mannigfachsten Ärt . Ucber
Strecken Belgiens und Frankreichs rast die

^negssnrie . unans -'vreKiches Elend liegt auf der
«Mergeprüften Bevölkerung .

diesen schaurigen Stunden mußte ich an die
vennt denk-m . Sie ist . Go^t sei Dank , verschont von
nls ™ schrecklichen Los dank unserer Kriegsführung .

Iie bleibt versckont. w ?rin wir stark bleiben,
^ wir x>z bisher waren . Unsere ins gigantische ge-
ugenen Kriegserfolge haben uns das nahe-

größte fast vergessen lassen : Unser
£?"o ist frei vom Feinds ! Wir sind überzeugt , daß
' r nur einen Verteidig ungs krieg führen .
]m ;

" dieses Kriegsziel haben wir voll erreicht?
Heimat ist unversehrt . Bleiben wir uns

, faltigen Ersolg ?s doch m?ch in den jetzigen
•• n

- bewußt . Er ist unbestreitbar irn -b nicht
ti

' Söttgig zu machen . Und auf ihm müssen wir
siCs ® '̂ ckunftShoffnung aufbauen . Mag der
^

' nsWuß ausfallen wie inimer er will , Frank -
zn

'
Jft Ä ^ faieti müssen ihre zerstörten Landesteile

wieder ausbauen , wir aber können sofort wei¬

terbauen und wir werden es . Ein Volk , das im
Kampfe gegen fast die ganze Welt sich so geschla-
gen hat wie das deutsche , wird auch im Wettbewerbe
des Friedens seinen Mann zu stellen wissen , des
bin ich sicher.

Aber, so l' öre ich einwenden , die Dinge , die jetzt
vorgehen ! Doch mich hier g 'bt es nur eines : Ver -
trauen , und nochmals Vertrauen zu den Män -
nern , die irns führen . Nicht darum kann es sich jetzt
handeln , sich zu erschöpfen in

^Vorwürfen und An¬
klagen gegen die , die die heutige Lage verursacht
haben . Dazu und zu verschiedenem andern wird die
Zeit nach 'dem Friedensschluß geeignet sein und sie
wird , wie ich hoffe , ihres Amtes gründlich walten .
Heute aber gilt nur eines , zusamrirenzustehen mit
unsern Führern , d ' e einig sind im Ziele , sestgeschlos-
sen in einer Front , hocherhobenen Hauptes . Nicht
der ist beute ein wahrer Freund des Vaterlandes ,
d ' r als Klageweib herumgeht und die Akt ' onskraft
läbmt . nicht der, der unsern Fübxern in die Arme
fällt und ans was immer für Gründen das eingelei-
tete Friodenswerk ?n stören suck-t , sondern n " r der,
der mit Kopf und .̂ erz . m ' t semer ganzen P 'rson
dazu bilst , unser geliebtes DeutsKland zu retten .
Mag d -̂ s .̂ >erz auch erz ' ttenr in innerm Web . fetzt
g

' lt es stark zu sein und hosfnuug^ oll . Deutschland
ist nur dann verloren , wenn es sich

'
selbst verloren

gibt.
Unsere Lage ist schwer, so sckt"er wie noch nie seit

Kr ^egsbeginnM„ Aber bosfni'naNns ist sie nickt. Wir
sind vielleicht zu hock hinaufgeführt word m in un-
seren Hofsnungen . ze

'
gen wir männlichen Mut , dies

einzugestehen i ?nd 'die Konsegi 'enzen daraus ohne
Zagen zii zieben . Im Innern baben w ' r das q-tan ,
zöaern wir nickt , da -̂ Werk Mick n^ck Außen sort?,u.
setzen . Auck der ^ eind ist gesckwäck -t und benötiat
des ^ rie^ ns ^ darüber dürfen uns ^eine so wil -
dm Vresseäußenmaen n ' ckt tä '^ cken . Gdxin wir
uns desbal^ n 'ckt selbst aiif . Mögen die - nächsten
Tage und Wock-en aiick nock mancke Enttäu 'chung
oder auck Temütimmg brinaen : Vertrauen zu i>n -
serer Volksregiernng ltr -h ^ i -verstckt zu unserer ' n .
?>"ren Kraft werden uns sie ? u ertragen . U^ d
können wir otnck nick1, 'den Weg der " " § f*S
fc^ t allein ganaHar fckic" . es fuhren v ^ sthied^m«
Straßen >>n des Vol* ." § Wabl und gs" ckl ' clier Zu -
kun -ft . Ab"r eines ist Vorbedingung für alT<> amt -
ltr^vert Stellen w : " für das a^nz" 5^ nTf : Kovf baeh
und unverzagt ! Weg r>̂ t ellem und allen
dummen Gerückten , sest nnd aufreckt, komme was
kommen maa . Deutsckland und Wibt be -
stehen , wir muffen es ni ' r wollen !

) * (

ZwanßswieWast smö ^ öbau

öec preise .

Ein Problem , an dessen zweckentsvreckender Lösung
alle Klassen des Volkes ein dringlickes Interesse ha¬
ben . bietet die Frage des Abbaues der
Preise nach dem Kriege . Die Versuche ,
einen solchen Abbau bereits nn Kriege selbst herbei-
zuführen , sind bisher trotz aller Bemühungen nicht
von Erfolg gekrönt aewcfen . Man hatte vielfach ge-
glaubt , daß die Höchstvreispolitik und ins -̂esondere
die Kon^entnerung des wirt 'chastlicken Lebens und
Verkehrs durch krieasorganisatorii 'cke Maßnabnien ,
insbesondere durch die Krieasgesell^chaften geeignet
seien , das Anwachsen der Preise zu unerträglichen
Höben vermeiden zii können . Die Hofs -
nuna war verfehlt . I 'e weiter diesê Zwangs ^
einrichtungen um sick griffen , und je schärfer ihre
Konzentration war , um so mehr blühten die Sckleich-
geschäste. die sich an Preise garnicht mehr kehrten.
Die höchstvreispolitik hat auch keineswegs die be-
absichtigte Versorgung der Bevölkerung in allem
sicher zu stellen vermocht , sondern sie hatte fast durck -
weg das Ergebnis , daß durch sie die kärglichen noch
verhandenen Warenmengen noch vom Markte ftr -
i
'ckn ariden. Nur unter starker Ueberbietuna der amt-
lich bestimmten .Höchstpreise" war es möglich , zu
solchen Waren zu kommen . Der Sckleichhandel
konnte seinerseits Preise fordern , fo^ hock als er
wollte , weil die zablungs ^ähigen

' Krei ' e darin kein
Hindernis für den Erwerb der begehrten Artikel cr-
blickten . Damit war aber hinwiederum der breiten
Masse die ausreichende Zuteilung verwehrt . Dieses
System hat uns also keinerlei Nutzen aebrackt , es
hat vielmehr noch dazu beigetragen , die durck die
lange Kriegsdauer obnehin« stark in Mitleidenschaft
gezogene menschliche Moral noch weiter brüchig zu
machen . t .. .

Dringliche wirtschastlicke und soziale Grunde er¬
heischen einen , wenn auck nickt unvermittelten , so
doch allmählich sick - vollziehenden Preisrückgang .
EZ wäre nun aber eine gefäbrlicke Täusckuna . an-
zunehmen, daß sofort mit Fnedensfchluß die inlän -
dischen Preise scknell fallen würden . ^

Auck aus d'. e-
sent Gebiete wird eine Uebergangs -̂ eit notwendiger«
weise erforderlich sein . Es wird aber gerade eine
der wiÄiasten Aufgaben der U ?bergangs ' i>,rtscs'aft
darstellen , diesen Preisabbau möglickst rasch hcickei -

»irfübren
'

Um für die nack allen Seiten dcs w:rt -
schaftlicken und sozialen Lebens einare - kenden star-
ken Eirwürkungen eines solchen PreiSfalles Kernstet
zu sein bedarf c? fetzt ' fchrm eingehender imd sorg -

fältiaer
'
Vorbereitungen . Es wird zunächst fiir eme

OTwiffe Zeitdauer an den staatlichen Preisfestsetznn-

gen festaehalten werden müssen , damit nicht ein
wilder Markt einsttzt und damit vor allem der Staat
von sich aus Geleaenheit zu nehmen vermag , auf
den allmäblicken Abbau der Preise einzittvirkcn.
Man muß allerdings saacn, daß man nack den Er -
faliriingen die man bisher mit der staatlichen
Zwangswirtschaft gemacht hat . sehr wenig Zutrauen

zu solchen staatlichen Einwirkungen haben kann.
Vor allem müßte man erhebliche Bodenken dagegen
geltend -machen , wenn die Notwendigkeit des Preis -
abbaus . die von allen Seiten anerkannt wird , von
staatswegen etwa zum Vorwand für die Fortführung ,
der

^ Zwangswirtschaft genommen würde . Alle bis -
lierigen Erfahrungen _ mit die'er Zwangswirtschaft
haben uns darüber belehrt , daß sie die denkbar un-
geeignetste Maßnahme wäre , um einen erträglichen
Preisstand herbeizuführen . Wir hätten dann auf
allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens diesel¬
ben Hemmungen , wie wir sie jetzt auf dem Gebiete
der rationierten Lebensmittel vorzugsweise mit
Schrecken sehen . Die Initiative des sreien deutschen
Kaufmannes darf gerade bei der Gestaltung des
künftigen , so rasch wie möglich W vollziehenden
Preisabbaues nicht ausgeschaltet werden.

- ) * (-

veutMer Abenöbericht .

Berlin , 17. Oktober, abends . (W.T .B . Amtlich.)
Zwischen Le Catcau und der Oise hat der Feind

^erneut auf _guh ? als 35 Kilometer breiter Front
angegriffen . Der mit großen Mitteln angesetzte
D n r ch b r n ch s v e r s n ch wurde vereitelt .
Seine Angriffe sind teils vor unseren Linien ge-
scheitert , teils fingen wir sie vor nnseren Artillerie -
stellungen ans. In Flandern , an der Aire nnd
Maas örtliche Kämpfe.

) * (

Oer öjlerreichisch - ungKrlsche

Tagesbericht.
Wien , 17. Oktober. (P .T .B .) Amtlich wird ver-

fttirifia- t : A" den Sieben Gemeinden wurden
italirnifche Erkundungsvorstöfie zurückgewiesen . In
Albanien spielten sich nördlich von Tirana
Nachhntkämvse ab . Die Serben sind bis nn die
westliche M o r a w a vorgerückt. Ibre Angriffe
östlich von Krusevac wurden abgewiesen.

Der Chef dcs Gcneralstabs .
) * (

Oer Krieg Mr See .

Torpediert .
Stockholm, 16 . Okt. (W .T .B .) Der s ch w e d i s ch e

Dampfer „ M a j a" (2200 B . -R . -T . ) wurde an
der englischen Küste torpediert . Neun Mann kanicn
ums Leben.

•jf'

Berlin . 17 . Oktober. (W .T .B .) Der Chef des
Admiralstabes der Marine , Admiral Scheer , ist
in Berlin eingetroffen .

) * (

versitzieöeke Kriegsnachrichten .

Die Kaiserin an die Heimarbeiterinnen .
Berlin , 17. Okt. (W.T .B .) Die Kriegstagung

christlich - nationaler Heimarbeiter -
innen hat an die Kaiserin folgendes Tele -
aramm gerichtet : In unerscbütterlicher Treue grüßen
die christlich- nationalen Heimarbeiterinnen in der
Zeit bitterster Not ihre geliebte Kaiserin . Wie sie
bereit waren und sind ,

'weiter mit ungebrochenem
Mut die Lasten des Krieges zu tragen , wenn unser
Friedensangebot znrückaewiesen wird , -so ae-
loben sie in den kommenden schweren Zeiten zähe
nnd ungebrochen mitarbeiten zu wollen , daß
D e i » t s ch l a n d dereinst noch eine l i ch t e Zu -
k u n f t hat . Gott sei mit unserem Vaterlande und
unserem Kaiserhaus« .

Darauf ist die folgende Antwort eingegangen :
Gerz-erfreuend sind mir die Grüße der christlich-
nationalen Heimarbeiterinnen . Ick danke Ibnen
allen für dieses in schwerster Zeit dargebrachtes
Treugelöbnis , aus dem Kraft , Zuversicht und

o t t v e r t r a u e n spricht . Die deutsche Frau ,
die sich so bewährt , ist unserer braven Streiter bester
Rückhalt. Gott wird weiter helfen. Auguste
Viktoria .

Aufruf zum Vaterlandsdienst .
Königsberg i. Pr . . 17 . Okt. (W .T .B .) . In den

Blättern , veröffentlichen Oberhürgermeister Dr .
Körte und Stadtverordnetenvorfteher Dr . D i -
r i ck l e t einen Aufruf an die Mitbüraer und das
deutsche Volk zum heiligen Vaterlands -
dienst , in dem es heißt ' Nun i ^ 's genug . Nun
laßt uns einig und fest für die Verteidigung der
Geimat bis zum letzten Mann eintreten !

.
Nun laßt

die Feinde , wenn sie den Frieden nickt
.
wollen,

Deutschlands heiligen Grimm erfahren ! Sind wir
in diesem heiligen Ratschluß nur einig und fest ,
dann kann kein Land der Welt uns

.
überwinden . Der

Aiifnif schließt : Ein jeder, der mit uns dazu bereit
ist, tue seinen Willen dem Deutschen Reichstag unter
Beifügung dieses Aufrufes kund !

Die e«glischcn Verluste.
London , 17. Oktober . (W .T -B .) Reuter . Bis zum

gegenwärtigen Augenblick sind fast e i n e M i l -
l i o n britischer Untertanen im Kriege umgekommen.

*

Berlin , 17 . Okt . (WB . .T .) Der Orden Pour
l e m ö r i t e ist . wie der Reichsanzeiger meldet , den
Majoren Becker , v. G ü n a n und Müller ver¬
liehen worden .

Zur Lage im Osten .

Trinksprnch des Generals von Kirchbach auf die
nkrainische Armee.

Kiew , 16 . Okt. (W .T .B .) Auf einem Festessen
zu Ehren der in Kiew zu einer Beratung verfam-
mclten ukrainischen Korps - und Divisionskomman -
deure brachte der Oberkommandierende der deutschen
Truppen in der Ukraine , Generaloberst Graf von
K i r ch b a ch . einen Trinksprnch auf die neu
entstehende ukrainische Armee ans , un-
ter dem Ausdruck der Hoffnung auf ihr Gedeihen
und auf dauernde freundschaftliche Beziehungen zwi -
schen ihr und der deutschen Armee. Der Kriegsmini -
ster Rogosa antwotrete mit einem Hoch auf die
ruhmvolle deutsche Armee.

*
^

*

Kiew, 16 . Okt . (W .T .B .) Am 16 . Oktober fin¬
det eine Vollversammlung der in Kiew anwesenden
Mitglieder der früheren russischen g e s e tz-
gebenden Kammern zwecks Beratung der
Frage der Bildung eincs alle politische Gruppen zu¬
sammenschließendenallrussischen Zentr ii ms
statt . Die Verhandlungen ergaben bisher nur die
Einigung der Rechten bis zu den Kadetten einschlich -
lich. — Ministerpräsident Lisogub teilte dem Mini¬
sterrat d-en Bries des Hetmans mit , der auf
die Zeitgemäßigkeit sofortiger Ausarbeitung des
Wahlgesetzes für die ukrainische V o l k s v e r -
tretung hinweist. Der Ministerrat beschloß, die
Staatskanzlei mit der Ausarbeitung der Grund -
züge des Wahlgesetzes zu beauftragen und diefe dem
Ministerrat vorzulegen , worauf die

.
Weiteickeratun?

in oWtn Sonderausschuß unter Hinzuziehung vo?
Vertr ^ orn der verschiedenen Berussstände stattfin
den soll.

) * (

Der UsLenWschse ! um & tn Jtkden .

Abermalige Verschiebung der RcichStagSsibnng.
Berlin , 17 . Oktober . (Friß Ztg .) Der amtliche

Text der Note Wilsons ist in Berlin bis jetzt
noch nickt eingetroffen . Infolgedessen können die
Beratungen über die Beantwortung der Note noch
zu keinem endgültigen Ergebnis gebracht irx?rden .
Mit Rücksicht darauf dürfte auch die für Freitag ge-
plante R e i ch s t a g s s i tz u n g bis zu Anfang
nächster Woche verschoben werden.

Entschlossen zur Abwehr .
KSnizSberg , 17. Okt . <W .T .B . ) Die Königsberger

Hartungsche Zeitung schreibt zur Wilsonnote : Gesprochen
hat die deutsche Regierung bei allen ihren Friedensanae -
boten : Entschlossen zur Abwehr bis aufs Messer , aber
gehandelt wurde in der letzten Zeit nicht mehr ganz
darnach . Vielmehr schien es so, als hätten wie die
Pistole auf der Brust . Was dabei an Selbstvertrauen
im deutschen Volke verloren gegangen ist, wird sich nicht
leicht wiedergewinnen lassen . Stark regt sich überall
mit deutscher Vaterlandsliebe , die unsterblich ist , das
Angebot r e st loser Hingabe aller Kräfte
zur Verteidigung . Kriegerischer Geist wird im
Volke erwachen . Ergeht der Ausruf zum letzten Auf -
gebot , so braucht uns nicht bange zu sein , es wird uns
nicht an Kämpfern fehlen , die gern ihr Leben daran
setzen, um die fremden Heerscharen abzuwehren , in die
jetzt Wilsons Verhandlungen uns hineinzuführen sucht,
aber wir nehmen an , daß die neue Regierung entschlossen
ist, sich nicht von Zorn und Leidenschaft bestimmen ZU
lassen und bei ihrem Friedenswillen solange bleibt als
es irgend geht .

Aus einer Rede Asquiths .
London , 16. Okt . ( W .£ .B . ) Reuter . In einer Rede im

National Liberal Club in London sagte heute der frühere
englische Ministerpräsident A s q u i t h : Das Rückgrat
des feindlichen Widerstandes ist gebrochen und
unser Ziel wird erreicht werden , falls wir nicht ab -
sichtlich und unbesonnen darauf verzichten . Asquith kam
auf die große Entscheidung zurück , der sich die britische
Regierung Anfang August 1914 gegenübersah und sagte :
Wir hätten abseits bleiben können , aber niemand in
England wird wünschen - daß wir damals eine solche Ent -
scheidung getroffen hätten . Wir dürfen niclt vergessen ,
sagte Asquith u . a . weiter , daß während Häig und seine
tapferen Truppen Belgien und Nordfranireich von den
Eindringlingen säuberten , die Flotte und ihre HilsS -
kräfte von der Handelsmarine es waren , deren langsame
und dauernde TätigkeitJ >ie aggressiven und defensiven
Kräfte dcs Feindes unablässig vermindert hat . Niemals
zuvor in der Geschichte bewährte sich die Mach t, die in
der Beherrschung des Meeres liegt , mehr als
gerade in diesem Kriege , lieber das Frieden Sang e -
b o t sagte Asquith : Es ist richtig , daß es vom Volke

^
auS -

gegangen ist, das in seinem innersten Herzen das Spiel
ausgegeben hat . Die beiden Antworten Wilsons
an Deutschland waren an Geist und Inhalt genau das ,
was der Augenblick forderte . Sie trasen kurz und büu -
dig , würdig und tapfer den Kern der Sache . Bezüglich
der letzten Note , die Wilson nickt an Oesterreich ,
sondern an Deutschland allein gerichtet habe , hob
ASquith die Bedeutung und Gerechtigkeit ihrer Bedingun -
gen hervor , und betonte die Unmöglichkeit , mit einem
Feinde zu verhandeln , der die „ 3 e i n st e r " versenkte ,
mutwillig Städte und Dörfer in Frankreich z e r st ö r t e
und unglaubliche Barbareien an Gefangenen beging .
ASquith schloß : Wir müssen nns Sicherheiten verschaffen ,
daß die Regierung , die nns auffordert , mit ihr zu ver -
handeln , nicht der alte preußische Militarismus in de-
mokratischer Maske ist . DaS ist die große Frage . Die
Antwort darauf kann einzig und allein vom deutschen
Volke selbst kommen .

Anmerkung d e S W .T .B . : Auf die Behauptung
des früheren englischen Ministerpräsidenten , daß das Rück-
grat dcs feindlichen Widerstandes gebrochen sei , gibt die
Tatsache die beste Antwort , daß die Front im We -
sten im langsamen Zurückweichen unge -
brachen geblieben ist . Präsident Wilson hat
von jeher den Kampf für die Freiheit der Meere
auf sein Panier geschrieben . Für Deutschland erklärte
schon der Reichskanzler von Bethmann Hollweg am
ö . August 1915, die Freiheit der Meere müsse zum Heile
aller Völker errnn <>cn werden , damit sie allen Völkern
in gleicher Weise dienstbar sein könne . Asquith aber
feiert heute noch die Beherrschung des Meeres
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durch Großbritannien als etwas Unantastbares ,
durch die Geschichte Geheiligtes . Auch den eigentlichen
Grund dieser spezifisch englischen Auffassung verbirgt
unS ASquith nicht, indem England » seinem Gewissen
folgend " in den Krieg eintrat , wollte eS hauptsächlich den
kommerziellen Wettbewerb Deutschlands vernichten . Wei -
ter meint er , die Antwort darauf , ob die deutsche Regie -
rung , von der daS Friedensangebot ausging nicht doch
„ der alte preußische Militarismus in demo-
kratifcker Maske " sei, könne nur das deutsche Volk geben ,
aber die Antwort hat Asquitl ? bereits selbst mit der
vorhergehenden ausdrücklichen Feststellung gegeben , dah
daS Friedensangebot vom deutschen Volke
ausgegangen sei. Die Begründung freilich , die er dafür
gibt , ist nur ein weiterer Versuch, den deutschen Friedens -
schritt in den Augen der Welt herabzusetzen .

Eine vatikanische Aeufzerung .
Bern , 16. Okt. Eine halbamtliche Note des Osser »

v a t or e R o ni a n o zu der deulschen Antwort an Wilson
sagte : Diese Note Deutschlands scheint genau zu ant -
Worten auf die Fragen Wilsons und somit den Erwar -
tungen des Präsidenten zu entsprechen . Nachdem ■auf
diese Weise die Aufrichtigkeit der Absichten
der Mittelmächte bewiesen ist, scheint eS uns ,
daß ihre Stellungnahme nunmehr den Gegenstand einer
ruhigen Prüfung bilden könnte, von der wir wünschen ,
daß sie zu Ergebnissen führen möge , die von allen heiß
gewünscht werden .

Uebcrfpannte Bedingungen .
Bern , 17 . Okt. ( W .T .B . ) Die römische Presse fordert

allgemein als Vorbedingung des Waffen st ill -
st a n d e s außer der Räumung der Heiebten Gebiete auch
die der Irredenta . ( ! ) Giornale d 'Italia erklären , daß
die Rückverlegung der österreichischen Front auf die
Grenzen von 18lV keine genüaeude ^wrantie bedeute
und Italien einem derartigen Waffenstillstand die Fort »
setzung des Krieges vorziehen würde .

Offiziöse italienischer Kommnntar zur Wilson - Note .
Rom , 17 . Okt. sWT .B . ) Die A^enzia Stefans ver -

breitet folgende Note : Die Antwort Wilsons ist klar und
entschieden , so wie es die Notwendigkeiten der allgemei¬
nen militärischen und die politische Lage erfordern . Vor
allem stellt die Antwort klar fest, daß über die Art , wie
die besetzten Gebiete von den Mitte ' mächten ge¬
räumt werden sollen , und über die Bedingungen für
die Bewilligung jeglichen Waffenstillstandes ausschließ¬
lich die militärischen Organe der alliierten Mächte
und nicht eine gemischte Kommission entscheiden sollen .
Sie umgeht auf diese Weise eine der deutlichsten Fallen
in der deutschen Antwort . Die Antwort Wilson ? erklärt
auf das klarste, daß die Alliierten und vor allem die
Regierung der" Vereinigten Staaten verlangen , daß jeg-
sicher Waffenstillstand keinesfalls und auf keinerlei Weise
zum Vorteile deS Feindes ausschlagen dürfe , indem er
seine militärische Lage im Falle der Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten verbessere . Dies schließt ein . daß
die Alliierten sich alle nötigen Pfänder sichern
müssen, um jede mögliche Falle unschädlich zu machen.
Die Antwort erklärt drittens im Namen Wilsons und
der Alliierten , daß ein Waffenstillstand nicht einmal er-
wogen werden könne , solange die Streitkräfte des Geg -
ners sich weiterhin Grausamkeiten zu schulden

f
»mmen lassen , die gegen das Völkerrecht verstoßen , wie
!e Torpedierung von Handelsschiffen und ' selbst von

Rettungsbooten , die Einäscherung von Camhrai und
St . Onantin und die Plünderung dieser beiden Städte
usw . Schließlich lenkt der Präsident erneut die Aufmerk »
samkeit der Feinde auf die Tatsache , daß sich unter den
von ihm aufgestellten und für das Zustandekommen der
Verständigung und des Frieden ? unumgängliche B e -
d i n a u n g e n, ' von denen sie erklärt haben , daß sie/sie
annehmen , sich eine befindet , die jegliche a u t o k r a -
tische Macht , wie sie gegenwärtig in Deutschland be -
stellt und

_
bie willkürlich den Weltfrieden stören könnte .

anSaescblofsen wird . Wilson behält sich vor . auf das von
Oesterreick- Ungarn an ihn gerichtete Ersuchen um Waf -
fenstillstand und Frieden eine gesonderte Antwort ?.u
erteilen , augenscheinlich infolae d-'r Notwendigkeit , die
besonderen ethischen inneren Verhältnisse der Monarchie
besonders in Betracht zu ziefan .

Amerikanische Blätterstimmen .
Amsterdam , 18 . Okt . fWT .B .) Nach einer Reuter -

Meldung aus New York schreibt d!e Newyork Times
über die Antwort deS Präsidenten Wilson :
Der Präsident spricht dem amerikanischen Volke aus der
Seele , wenn er die II e b e r g a b e D e u t s ch l a n d s für
tine notwendige Vorbedingung für die FriedeuSverhand -
lungen erklärt . '

New ^ ork Tribüne schreibt : Die Antwort des Präsi -
denten soll es der kaiserlichen Regieruno unmöglich
machen, dem deutschen Volke zu sagen : Wir h <?t>en ver -
xeblich um Frieden unter Wilsons eigenen "Bedingungen
ersrcht . >»»

Ebikago Tribüne schreibt: Der Präsident hat dem
deutschen Volke deutlich gezeiot , unter welchen Äe »
dtngungen cS Frieden suchen muß .

Boston G 'obe schreibt : Präsi -dent Wilson hat die Herr»
schende Klane in Deutschland in ein Dilemma ver -
setzt , wenn sie das eroberte Gebiet räumt , wird sie da -
Durch , daß sie daS Land in einen nutzlosen Krieg stürzte ,
desavouiert . Wenn s- e aber nicht räumt , so kann kein
Waffenstillstand gewährt werden . Die Lage des Junker »
tumS ist verzweifelt und wird noch schlimmer werden .

Aufruf der deutschen Konservativen .
Berlin , 17. Oktober . (W .T .V .) Die Reichs » und

ti >e Freikonservative Partei erlassen folgenden
Aufruf : Tas ehrliche Friedensangebot
Deutschlands ist von seinen feinden mit Z u »
m u t u n £ e n beantwortet worden , w !e sie schwach-
voller und schimpflicher einem Volke nicht sse¬
boten werden können . Durch Jahrhunderte lang ?
Kulturarbeit enworbcnes deutsckes Land im O ste n
des Reichs sollen wir der Fremdherrschaft ausliefern .
Wir sollen einstehen , daß die Wiedereroberung der
deutschen Lande El saß - Lothringen . die uns
Frankreich in einem ruchlo ; vom Zaune gebrochenen
Kriege entrissen hat , ein Unrecht gewesen ist . das wir
wieder gut zu machen hätten . Unsere tapferen
Heere und unsere kühne Flotte werden in uner -
bortcr Weise beschimpft un 'd geschmäht . Uns selbst
' ollen wir dadnrch entehren , öasz wir das König ,
tum Hohenzollern , mit dein wir durch im -
löSl '

. cke Bande der Liebe un > Treue verbunden sind
und Jahrhunderte hindurch Freude und Leid geteilt
haben , vernichten oder dock seine Macht zu tatsöcki -
lichem Unvermögen herabm ' ndern und dann sollen
wir uns waffenlos an Händen und Füßen gefesselt
unseren Feinden aus Gnade irni Ungnade ergeben .
Die Vernietung Deutscklands ist daS
KriegS ' icl der Feinde . Was in fleiß

'
ger Arbeit der

Deutsch ? mit Kopf und .fiernd ge
'ck^ ffen , soll vernich¬

tet werden , der E '
aen ' ümer l>"ranbt , die Arbe ' ter

brotlos werden . DaS ist der Rechtsfriede , den die
Feinde mit uns schließen wollen . Kein Streit Her
Parteien darf fcfct mehr diê Emisskeit inf Indern ge.
Wrden . All " ? Trennend ^ setzen wir zurück und
folgen entschlossen den Führern , d ^e unS zur mutigen
Verteidigung deS NaterlanHes ausrufen werden . An
" M ""e ' ' " d an --an ^ c» d" !it ' che
Volk geht unser Ruf : Gib . wenn die Stunde es for -
^ ' rt . d" ' i für Teu : sck^ " ds Freili -'i-t ' «nd
Unversehrtheit . Frhr . v . Gamp , Lüdecke.

> * (

öaöen .

Hsspeechunq öe ? Lage .
Karlsruhe . 17 . Okt . fWT .B . ) Der Staatsanz -ei»

aer ackt amtlich bekannt : Der StaatSmini »
st e r bat die Mitglieder der B r ä s i d i e n der b e i-
den Kammern der Lr-ndstände imd die 1 . Bor »
sitzenden der Traktionen der Zweimen Kam »
mer zu einer Besprechung über die derzeitige Lage
auf Samstag , den 19. Oktober 1918 , nach Karlsruhe
e'

maeladen .
) * (

Amtliche Nachrichten.
Die Goneraldirektion der Staatseikenbahnen 'bat den

Oberbau êkretär Heinrich Steinbach von Bruchsal
nach Offenburg , den Eii'enbahnsekretär Hermann Acht»
stätter in Eppingen nach Langenbrücken versetzt.

.

Chronik.
fbm * «*♦*.

: : Mannheim , 17. Okt. Der Peter Vogt aus DuiS »
bürg , der wegen mehrerer E i n b r u ch S d i e b st ä h l e
und eines Mordes an einem Schutziiianne gesucht wurde ,
schoß , als er hier verhaftet werden sollte , nach zwei
Schutzleuten . Glücklicherweise traf er nicht, darauf rich *
tete er die Waffe gegen sich und brachte sich den Tod bei .

: : : Rastatt , 17. Okt. In der zuletzt vergangenen Nacht
wurden aus einem Hühnerstalle an der Bahnhofstraße
45 Hühner und eine Truthenne g e st o h I e n . Samt »
.'übe Tiere wurden am Tatorte abgeschlachtet, die Köpfe
ließen die Diebe zurück. Der Schaden wird auf etwä
1000 Mark angegeben .

EaWenan , 16 . Okt . Am letzten Samstag abend
fand auf Veranlassung des Herrn Bürgermeisters
K o h l b e ck e r im Saale des „Grünen Hofs " eine
vaterländische Veranstaltung statt , bei
der Sckulinspektor N e i n s u r t h ans Karlsruhe ^
die Ansprache hielt . Sie gipfelte in der Forderung ,
daß die schwere Zeit , die Dentsckkand soeben erleben
müsse , vor allen Dingen den völligen Zusammen »
schluß aller Deutschen erfordere , damit unsere flteg»
ner erkennen . Mß das gesamte deutsehe Volk hinter
seiner Regierung und seinem Reichskanzler stehe und
gewillt sei . bis zum Aeußersten in dem Entschlüsse
zu bebar/cn . der Deutschland einen ehrenhaften
Sieg sichere. Diese Einmütigkeit setzt Opferwillig -
Feit voraus und diese können wir nur durch Teil »
nähme an der neuen Kriegsanleihe betätigen .

-- : » Bnden -Baden , 18 . Okt . Ihn 09. Lebens ' ahr ist
hier Oberleutnant a . D . Felix Frhr . Röder
von Diersburg . Grundl >err zu Diersburg und

Reichenbach , gestorben . Der Entschlafene war hier
eine bekannte Persönlichkeit . Er betätigte sich eifrig
für die Nennen des Internationalen Klubs und ge-
hörte als Mitglied der Zentrumspartei viele Jahre
dem Bürgerausschuß an . Längere Zeit war er auch
Stadtrat und widmete seine Tatkraft auch verfchie -
denen katholischen Bereinsiinternehmungen . Frhr .
von Roeder war Inhaber einer Reihe hoher Orden .
Die Beisetzung der Leiche erfolgte in Diersburg .

Baden - Baden , 17. Okt. Die Arbeiter der Zigaretten »
fabrik A . B a t s ch a r i sind in eine Lohnbewegung
eingetreten . Sie vergangen eine Erhöhung der Teue »
rungszulage vom 1 . Oktober ab um mindestens 60 Pro¬
zent und die Festsetzung der Arbeitszeit auf 8 Stunden
für den Tag .

) : ( Merkblatt über die neue Weinsteuer ,
d̂ie Zoll » und Steuerdirektion hat ein

Mertblait über die Weinsteuer herausgegeben . Darin
sind übersichtlich die Vorschriften dargestellt , die jeder»
mann wissen sollte , der mit der neuen Reichsweinsteiier
zu tun bat . Die Bezirkssteuerstellen werden den Beteilig -
ten Abdruck zustellen , auch können Abdrucke durch die
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe bezogen
werden .

Heimkehr öe? ßritgenefongenca aiu
Frankreich .

Konstanz , 17 . Okt . (W .T .B .) Heute morgen
8 .52 Uhr ist ein Schw e i z e r Z u g mit 7 9 de u t-
scheu Kriegsgefangenen au ? Frankreich
hier eingetroffen , die in der üblichen Weise festlich
begrüßt wurden . Am Bahnhof hatten sich zum Emp -
sang u . a . eingefunden : Prinz Mfons von Bavern ,
Prinz Johann Georg von Saibsen . in Vertretung
deS Großberzogs von Baden dessen Generaladsutant ,
General D ü r r . ferner Vertreter von Militär - und

. Zivilbehörden . Aus dem Kasernenhof fand die offi »
zielle Begrüßimg statt . ^

. ) * (—
verlüJZSMng öst Zeichnun -zsftift für ü :e

9. krieasanleihe . #
Berlin , 17. Oktober . sW .T .B .) Von den verschie-

densten Seiten ist an da? Reichssclmtzamt und an
die Neichsbank das Ansuchen gerichitet worden , die
Zerckmungsfrist für die neunte Kriegsanleihe zu
verlängern . Wie wir erfahren , ist beabsichtigt ,
dieser Anregung stattzugeben und den Zeich -
nu nasschluß um etwa 14 Tage hinaus -
zuschieben . Der endgültige Schlußtermin dürfte
in den nächsten Tagen bekanntgegeben werden .

rr>

Oesterreich ein Sunöesftaat .
vas Manifel ? Kaiser Karls .

Wien , 17. Oktober . (W .T .B .) Eine Sonderausgabe
der Wiener Zeitung veröffentlicht folgendes k a i s e r -
l ich e M a n i f est :

An meine getreuen österreichischen Völkerl
Seitdem ich den Thron bestiegen habe , ist es mein

unentwegtes Bestreben , allen meinen Völkern den
ersehnten Frieden zit erringen sowie den Völkern
Oesterreichs die Bahnen zu weisen , ans denen sie die
Kraft ihres Volkstum ? unbebindert durch Gemmnisse
und Reihungen zur fiegreickien Entfaltuna bringen
und für ihre geistige und wirtfchaftliibe Wohlfahrt
erfolgrei -b verwerten können . Das furchtbare Ringen
des Weltkrieges hat daS Fried -nswerk bisber ae -
hemmt . Heldenmut , Treue und opferwillige ? Er -
tragen von Rot nnd Entbehrungen haben in dieser
schweren Zeit daS Vaterland ruhmvoll verteidigt .
Die harten Opfer des Krieges müssen unS einen
ehrenvollen Frieden sichern , an dessen
Schwelle wir heute mit Gotte ? Hilfe stehen . Nun -
mebr muß ehrt* Säumnis der Neuaufbau deS Vater -
lindes auf seinen natürlichen imd daher zuverlässigen^ ' rnndlaaen in Anarisf genommen werden . Die
Wünsche der österreichischen Völker sind hierbei sorg -
fältig miteinander in Einklang zu bringen und ihrer
Erfüllung zuzuführen . ??ch bin entschlossen , dieses
Werk unter freier switwirkimg meiner Völker im
kreiste sener Grundsatz ? durchzuführen , die sich die
Verbündeten Monarchen in ihrem Friedensanaebot
zir eigen g"macht haben . Oesterreich soll dem Willen
seiner Völker gemäß zu einem

Bundesstaate 1

werden , in dem jeder Volksstamm auf seinem Siede -
lnngsgebtete sein

^ eigenes staatliches Gemeinwesen
bildet . Der Vereinigung der polnischen Ge -
biete Oesterreichs mit einem unabhängiaen polni -
schen Staate wird hierdurch in keiner Weise vor -
gegriffen . - Die Stadt T r i e st samt ihrem Gebiete
erhält den Wünschen ihrer Bevölkerung entsprechend

( hronlt öss v ^ertsn ^ rlegsjahrt » .19. Oktober : Torpedobootsangriff g^ f £ -
kirchen . Versenkung des englischen Hilfskreuzer !
„Orama ". *

eine Sonderstellung . Diese Neugestaltung . d » rckdie die Integrität der Länder der ungarische »
heiligen Krone in keiner Weise berührt wird , soffjedem nationalen Einzelstaate seine Selbständigkeitgewährleisten . Sie wird aber auch gemeinsam^Interessen wirksam schützen und sich überall dort z >,rGeltung bringen , wo die Gemeinsamkeit ein Lebens. !
bedürsnis der einzelnen Staatswesen ist. InsbeW
dere wird die Vereinigung aller Kräfte geboten sein ^um die großen Aufgaben, , die sich aus den Rück !
Wirkungen des Krieges ergeben , nach Recht undBilligkeit erfolgreich zu lösen . — Vis diese Umg?.staltung auf gesetzlichem Wege vollendet , ist , bleibendie bestebenden Einrichtungen zur Wahrung der allq?.meinen Interessen unverändert bestehen . Meine
gierung ist beauftragt worden , zum Neuaufbau
Oesterreichs ohne Verzug alle Arbeiten vorzubereiten .An die Völker , rntf deren Selbstbestimmung das neue
Reich sich gründen wird , ergeht mein Ruf . an dem
großen Werke durch Nationalräte mitzuwirken , di»— gebildet aus ^ Neichsratsabaeordneten jeder Na-
tion — die Interessen der Völker zu einander sowieim Verkehr mit meiner Regierung zur Geltung
bringen sollen .

So möge unser Vaterland , gefestigt durch die Ein-
tracht der Nationen , die eS umschließt , als ein Bund
freier Völker aus den Stürmen des Krieges
hervorgehen . Der Segen des Allmächtigen sei über
unserer Arbeit , damit das große Friedenswerk , das
wir errichten das Glück aller meiner Völker bedeutet .Wien , 16. 10.

Sari m . p. Hussarek m . p.
Gleichzeitig wendet sich K a i s e r Karl folgender -

maßen an
Armee und Flotte :

Den Wünschen aller Völker Oesterreichs ent-
sprechend , erfolgt ihr Zusammenschluß in nationale
Staaten , vereint in einem Bundesstaate . Wenn bier-
durch einerseits Hemmungen beseitigt werden , die im
Zusammenleben der Völker bestanden , so soll an-
dererseits geeintem Schaffen zum Wohle deS eigenen
Volkes und Vaterlandes künftighin ungehemmt freie
Babn offen sein . In diesem bedeutungsvollen Augen -
blick wende ich mich an die Armee und Flotte . In
Euren Reihen hat die Treue und Einigkeit
alle Nationen untereinander und mit mir stets un -
lösbar verbunden .

Unerschütterlich ist mein Betrauen , dafc der seit
altersber und auch jetzt woblbewährte Geist der Treue
und Eintracht unverrückbar fortbestehen wird . Ihn
wollen wir bewahren . Er werde Oesterreichs neuen
Saaten daS kostbarste Erbe , ihnen und mir zu Lust
und frommen . Das »nalte Gott !

S ch ö n b r u n n , 17 . Okt . K a r I in . p.
*

Wien , 17 . Okt . fW .T .B .) Blättermeldungen
folge gebt aus den seitens des Ministerpräsidenten
den Parteiführern des Abgeordnetenhauses gemach-
ten Mitteilungen über die bevorstehende kaiser -
liche Kundgebung betr . Umbildung
Oesterreichs in einen Bundesstaat hervor ,
daß sich die Völker Oesterreichs aufgrund des
S e l b st b e st i m m u n g s r e ch t e s innerhalb der
internationalen Siedeluugsgebiete als National -
staaten einrichten . In dem kaiserlichen Manifest' ei die Errichtung eines deut '

ch-österreichischen . tsche-
chischen . südslawischen und ukrainischen Staates ins
Auge gefaßt . Trieft wurde als ReichShasen erklärt
— Deutsch -Böhmen und Deutsch -Schlesien sollen an
Deutsch -Oesterreich angeschlossen werden . Durch das
Manifest soll der Lösung der polnischen Frage nicht
vor ^ griffen und die Integrität Ungarns nickt be-
rührt werden . Auch an die selbständige Konstitn -
ierung der in Oesterreich wohnenden Rumänen und
Italiener wird gedacht . Die Bildung des S t a a -
t e n b 1z n d e s soll in der Weise erfolgen , daß sich
die Abgeordneten der einzelnen Nationen als söge-
nannte Nationalversammlungen oder
als Nationalräte konstituieren , welche die Ausgabe
hätten .̂ die Siedelung der Nationalbundstaaten vor-
zirbereiten und die geschaffenen Zusammenhänge
zwischen den einzelnen Nationalstaaten festzustellen.
Bis zum Inslebentreten der neuen Staaten hätte
die setzige Zentralregierung die Ausgabe , die Kon-
tinuität der Verwaltung zu wahren und den lleber -
gang des bisherigen Rechtsstaates in den künftigen
Bundesstaat vorzubereiten . Zur Regelung der terri -
torialen Grenzen werden Kommissionen eingesetzt.

Die Wunök ? öer

Eine GeAeniwartser ' ählung ars Norbstekörmark
von Maria Köck .

«Nachdruck verboten .)
65 ) fftortfefcung .)

Der Gokdmüller aber Mag still feiner Arbeit und
hing dabei seinen Gedanken nach . Tann trat er
ans kleine Fenster des Mahlbodens und schaute
hinaus . Das ganze Tal lag lichtgrün und maien -
elig da . di ' Obstbäum ? im Mühlgarten waren
ubelnde Blütensträuße , die Sonnenstrahlen brachen
ich in tau 'end Farben in den Wellen , die über daS

-ruhige Mühlrad hercMtürzten .
Der Müller stützte das blonde Haupt in die Hand .

Der müde Zug . der so gar nicht zu dem jugend -
frischen Gesicht passen wollte , v 'rschwand . Di -
Airgen blickten ernst und mutig , die allzu weiche
Mundlinie wiirS " männlicher , fester , älter . So
stmch der Goldmüller eine Weile . Dann hob er daS
schöne Siegfriedhaupt und sagte : „Herrgott , du
weißts . I nx>rd 's halten , mei ' Versprochen .

"
Ein tiefes W .'h itmzuckde sein ? Mundwinkel . Aber

jes war nur ein jähe ? Wetterlei ' chten, das kommt
*rnd in der nächsten Sekunde vergeht . Der feste, ent¬
schlossene Ausdruck blieb Sieger .

Die Glocke rief den Müller ans W ' rk. Da ver »
wahrte er alle seine tiesinnersten Gedanken . Gebete ,
Wünsch ? und Gelöbnisse nn versclMiiegcnen Schrein
seine ? treuen Herzens und war wieder ganz bei
seiner wichtigen Arbeit : bin Frucht d-e3 Heimat »

bodens . die mehr wert war alz pures Gold , nutzbar
zu mackxn Zu köstlichem Brot . . .

'
»

* *
„Kumm '

, Poldl, " sggte die Goldm 'üllerin , „mir
gengan spaz

' er 'n .
" Sie nahm den Burschen , der

willig wie ein Kind folgte , unterm Arm , drückte
ihm den Stock in die rechte Hand und sperrte die
Ladentür . ES war nicht so arg mit dem Geschäft .
Mehl , Brot und Zucker war heute nicht mehr zu
haben , und wenn jemand um ein Paket Kornkaffee
oder ein Kilo Soda kam — das konnte die Küchen -
magd auch hergeben . Frau Veron - ka war jetzt oft
ganz gleickMiltig gegm das Geschäft . Womit jedoch
nicht gesagt werden soll , daß sie in der Buchführung
nachlässig geworden wäre . Aber eS war jetzt viel
weniger zil verbuchen . Bei der letzten Mirst -erung
waren fast alle Männer des Dorfes behalten worden
itnd die meisten davon schon eingerückt , auch der
Pitz 'lbauer und der Rl 'hrtnoser , ja selbst der
„hatschete " Nider Hies war „zu leichten Hilssd ^en -
sten " genom ' nen worden und Frau Veronika hatte
der alten Riderhexe zur „ dauernden Anstellung "
ihres SohneS gratiniert . Zum Säcketragen sei er
ja sehr gut zu brauchen , hatte sie in einer Anwand -
lung ihrer alten Schärfe hinzugefügt .

Langsam schritten sie den Wieserrweg entlang ,
hart neben dem Bc«h , und der Bursch lächelte fröh -
lich ins glänzende Wellentreiben hinein . Der Fuß
tat schon ganz leidlichen Dienst . Freilich , bergauf
würde es wohl noch nickt gehen . Frau Veronika sah
hinauf zum Abhang des Bärenkogels , wo , rosig an -
gehcnicht, die Ber ghalde hevabschimmerts .. und sin -

ladend zu lächeln schien. Sie konnte sich nicht klar
werden warum — es zog sie hinauf . . . Nur ver -
suchen einmall Vielleicht g<bt ' S . Der Weg ist nicht
steil , nur lang . In sanfter Steigung wendet er sich
binauf , erst durch Wald , dann über einen sonnigen
Schlag , wo die toten Leiber d? r gefällten Fichten
lgng ^ kiingestreckt liegen wie d

'
e gesnllenen Heldenam Schlachtfeld , d ->nn wieder durch hochgradigen

Fichtenwald und dann dehnt sich mit einemmal die
sonnbeglänzte Halde froh lächelnd wie ein süß träu -
mend Kind vor den entzückten Blick .ni . Und berg »
wä'rtS weiter blaut der dunkle Tann , geheimnis -
voll , ernst und verichwieg -' n . und steigt der GipfeldeS Bärenkogeks in die Höhe , an seine ? Brust den
nack!? n F ->l >envorsprung . die Bärenwand , wo einstder letzte Bär , der in diesem Walde haust « , erlegtwurde .

Die Werlin - zeigt hinauf .
„Sirt . Voldl , da hinauf gengan m ' t ! "
Der Paldl lackt zi ' fr ' eden . Willig geht er mit .Da kommt die Franzerl des Weges . X
..Will grad in d ' Mühl ' geh 'n iun a Packcrl Zim -

Niet. Er is uns Ms 'Mngen ."
Sie will weiter . Der Poldl aber faßt sie am Armund sclxint sie flchend an , während sich sein Mund

weinerlich Verzicht .
„I kimim nach ! " tröstet die Franzerl . „ I renn

schnell z
' Haus mit 'n Zimmet nnd geh ' Enk nach.Aufi ?"

„Aufl ."

.. r^cht. Der Tag iK hiaz scho lang .
"

Sie eilte der Mühle zu . Die Goldmüllerin und
der Poldl gehen langsam weiter . Aencfsilich streifen
ihre Blicke den Invaliden . Wird er können ? Wird
daS B .' in etwa plötzlich versagen , daß er nick' t heint-
kehreii kann ? Es war doch unklug , diesen Weg ein-
zuschlagen .

„Mir gengan liabex wieder ham , Poldl ! " ?agt die
Müllerin und will heimkehren . Der Burs 'l̂ aber
wehrt sich. Sein h^lblabmer Arm streckt sim^ vor-
wärls , sein Mund lallt Worte , von denen die Mü -
lerin nirr das eine Wort „ da ! " versteht . S ' e geht
weiter . Der Bursck keucht, bleibt stehen , wi 'W mit
der Aan 'd über die feuchte Stirn . Schont den Weg.
die Felsblöcke recl'-ts und links , die Bäume , groß ,
verwundert an . Seine Hände tasten so manche
Stamm ab , pflücken manches Fichienreis . deuten
mit dem Siock nach dem großen , abenteuerlich g^'
formten . moosbewachsenen Felsstück , das l' nks voin
Steig sich auftürmt . . . Da droben ist der . zehnjährige
Poldl einmal gestanden und hat geiuckezt und die
Gsldmvllerin ist bleich genesen vor Angst , er könnte
herabstürzen . Seither hatte er grad dieses „P ^ tzl
kür seine Iuhschreie aiisersehen . Mit seinen „T )ch?<
auken " kletterte er sicher hmanf nnd herab w ?e e>n
Eichkatzl ai 's den hohen Baum und die Müllen »
hatte sich das Fürchten mit der Zeit ganz abgKvohnt .

Jetzt steht der Poldl wie ein Träumender vor dem
Felsentrumm und schaut und schaut und bewegt o >>-
Lippen und das ganze frisch- rote Gesicht und ) uct'
und sucht . . . nach Gedanken . . . nach Worten . . .

Cftprtiefeirn .a .folgt .)

, „n M Grundlage wird
Verden -

^ x,ommcn . DieJf
v c [Cgicrte in die Br

cMdet ^ tnng der gemeinic
Politik , der Zollv

W " fiif und der militari ,

ÄerdieStel .
lungnah

n Parteien zn ^ y
^ en --i •«r/ifibenten über die ?
f

'Äicr daß das Präsidium
fi nnbc

'
8 die Einladung

u der gestrigen Besprechun
Ln werte ! habe , worin es ui
N 'I? Tschechen einer lolcken
N « Frage nickt zusttt
L stcrimsidenten ersucht , i
? Lldiaen . In einer geme
iö ^ iickm Verbandes und de -

«mde die "olle Solidarität d
».lll Tie Polen waren !

< ,
'
. laden . Ter Obmann !

! r s - m - wm

Sieben ä» sein und fugte bin
« Oktober nack Lemberg ein !

Mmlung der Ukrainer iiber d
?!crsassimqsreform ent ?clmden
jesVerbandes der deuti ck »
. jen beschloß nach eingehe

ruderen deutschen Parteien , h
treten .

Tie Elnwoherzahien der c

Dcr !in , 1 » . Okt . Aus Wi ^
Zokalanzeiger berichtet : Nack
Monarchie wird der deutse
Ztciat insgesamt 960000
H tschechische Staat
n Mühren 1 809 000 , in Sch
hntt 6 2GfOOO Bewohner zahlc
Naat wird 2042 000 Slot
Kroaten umfassen , der tu
J 310 000 Einwohner haben .

Phantasien Michael
Wicn , 18. Okt. ( W .T .B .)

Bei der Erösfnung des A u s ni
icr Ungarischen Delega
jident Herzowiczy die Best
fiückelung dcS Vaterlandes bezw
Filteressen der Monarchie nerirf):
icn Minister deS Auswärtigen « i
und drückte die H >?sfniing aus , d
dcrnehmen uiit dem deutschen
Schritt die Zustimmung der u
Meinung findet .

Bor Eintritt in die Tagesoi
Michael K a r o l y i, die gegen
Leichenmahl der Delegationen .
Meinung Ungarn « fordere wie eii
diges , unabhänaige » und frei
don den Delegationen nichts mehr
nen und der geineinsamen Tip
mrchie den Fall zu verdanken . ;
töe äußere Politik der L
an, die durch da« serbische U
irieg heraufbeschworen habe . Vo
der Krupi'werkc M ü h l o n hcrd
österreichischen Diplomaten in G
Kaisers den Text des Ultimatur
Kaiser habe sogar erklärt , er w
daß er keine Puppe sei und >
Schrecken einflö ^eu . I a g o w
sprechungen » »cht teil , um sich sp
damit beweisen zu können , daß
daktion des Ultimatums keinen
habe die Monarchie schon im I
angefragt , cb es in eineni K
Casus söderiS erblicken würde . !
Vorbereitung eines serbischen sl
Jahre 1914 war die Lage noq
dcn Vorschlag Englands
des Konfliktes angenommen Hütt
lische Vorschlag avaelehnt , weiche
bezweckt hatte, um dann auf eine
die ganzen Laikanfragen zu ord
die Politik vor dem Kriege war o
de » Krieges . Die Tivlomaij
daß wir deii Krieg verloren >
hätten wir Frieden schließen I
nie den Schritt des aufrichtige
al! wir sahen, daß Deutschland !
Mnze Welt gegen die Politik
hätten wir dem Prinzip solgen
treue hat auch ihre Grenzen .
Stellung gegen den Gedankei
das und die Vertiefung des Bu
sehler war die Erklärung des v >

war auch ein grorer Fehler .
Wtzung zu unterschähen . Präs

des Pazifismus auf
pazifistischen Außenminister , !
oesfen .Handlungen aber mit s>
Much standen. Der Friede vo
schlag für den Pazifismus . 5
Delegationen nickt mehr für l
N'bsiLndige auswärtir -e Vertreti
^ t sckiließlich die völlige llnal
die ^Abschaffung sämtlicher gei

Ministerpräsident Tr . W e k
^

"̂raf Karolyi , die öffentliche Ml
ökugt , daß die K r i e g s e r k l
eine ungewöhnliche Not

t a fl e der nationalen (5
Icheine nicht zu wissen , daft S
!T1c

. 1 einer viel größe >
^ ol,tj ? sich „ ns richtete .°ktrisst, so werde , sob«r !d der Wi
Rethen unÄ aufhört , auch Mitte ' c
^ zeichnete es ais einen ^ eble
^eutichland einen Teparatsrie !
°" mßt aber . das .̂ D e u t s ck l o
vigung dx ? Vaterlandes Hilfe
^ «rechtlicher Teil der deutschen
^ Osten und Süden steht.
, se es eine verkehrte Politik i

rieden ni schliefen . Unser «
1 Deutschland für den Frie

llnterbreitung des

Kirchliche Hc

r
'l ° Neusätze» . Infolge de
wpe können keine Exer ^

^ " u I r a u e n an,
' 8' 23 . Okt., finden nicht
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>
'
° rt ! n Rtitaejoht ^

irpedobootsangriff auf <* ..
: des englischen HilfskreuA

Diese Nengestaltnng . durcher Lander der ungarisch . ?.
'

einer Weise berührt wird s«?
inzelstaate seine Selbständig^
wird aber auch gemeinsam |Eutzen und sich uberall dort 1

1 die Gemeinsamkeit ein Lebens. ^
icn Staatswesen ist. Jnsbcso»
igimg aller Kräfte geboten fein :
Raben, , die sich aus den Niick^
zes ergeben , nach Recht und
zu losen. — Vis diese Umn?.

lern Wege vollendet ist . bleiben
Austgen zur Währung der alla ?.
-verändert besteben . Meine Ne-
gt worden , zum Neuaufbau
ztlg alle Arbeiten vorzubereiten ,ren Selbstbestimmung das neu^
ürd , Ergebt mein Ruf . an dem
Nationalräte mitzriwirken , di-
chsratsabaeordneten jeder Na<
n der Völker zu einander sowie
iner Regierung zur Geltung

terland , gefestigt durch die Ein.
lie e? nmfckiließt , als ein Bund
us den Stürmen des Krieges
egen des Allmächtigen sei über
t da ? große Ariedenswerk , das
ick aller meiner Völker bedeutet .

K a r l m. p. Hufsarek m . p.
sich K a i s e r K a r l folgender«

e und Flotte :
Ter Völker Oesterreichs ent-
Zusammenschluß in nationale

iuem Bundesstaate . Wenn bier-
" inaen beseitigt werden , die im
Völker bestanden, so soll an-
cbaffen zum Wohle des eigenen
es künftighin ungehemmt freie
tesern bedeutungsvollen Angen-
tn die Armee und Motte . In
e Treue und Einigkeit
nander und mit mir stets u n -
eu .
mein Betrauen , bifc der seit

[ wohlbewährte Geist der Treue
ückbar fortbestehen wird . Ihn

Er werde Oesterreichs neuen
Erbe , ihnen und mir zu Lust

vaste Gott !
Okt. Karl m . p.

♦* j&
^.T .B .) Blötternreldunaen M«
?itens des Ministerpräsidenten
J Abgeordnetenhauses gemach-
r d-ie bevorstehende k a i s e r -
r n g betr . Umbildung
inen Bundes st aat bervor ,

Oesterreichs aufgrund des
ngsrechtes innerhalb der
lungsgebiete als National -
In dem kaiserlichen Manifest

?s deut '
ch-österreiKischen . tsche-

und ukrainischen Staates ins
wurde als ReiKSbafen erklärt
nd Deutsch -AMesien sollen an
geschloffen werden . Durch das
mg der polnischen Arage nicht
Integrität Ungarns nicht be-
an die selbständige Konstitu -

"ich wohnenden Rumänen und
!t . Die Bildung des S t a a -

der Weise erfolgen , daß sich
einzelnen Nationen als söge-
Versammlungen oder
iihticren , welche die Aufgabe
der Nationalbundstaaten vor-
geschaffenen Zusammenhänge

: Nationalstaaten festzustellen,
ten der neuen Staaten hätte
erung

' die Aufgabe , die Kon-
^ a m wahren und den lleber -
Rechtsstaates in den künftigen
iten . Zur Regelung der tcrri -
'den Kommissionen eingesetzt

? zu . Die Goldmüllerin und
im weiter . AenoffKich streifen
den . Wirf » er können ? Wird
> versagen , daß er nicht heint-
doch unklug , diesen Weg ein-

w ' eder ham , Poldll " sagt die
mkehren . Der Burs ?l^ ab«
.
'abmer Arm streckt sicWvor -
t Worte , von denen die Mül -
>rt „da ! " versteht . Sie geht
'uck?t . bleibt stehen , wisck/ mit
chte Stirn . Schaut den Weg,
md links , die Bäume , groß,
e Hände wsten so manchen
manches Fichienreis . deuten
em großen , abenteuerlich g?*
neu FeMtlick . das lmks vom
Da droben ist d?r . zchnfährige
n und hat gesuchezt und die
gewesen vor Angst . er könnte
hatte er grad dieses „Platzl
serse 'ben . Mit seinen „TM -
er b ' nauf und herab w : c ein
m Baum und die MüllerM
mit der Zeit ganz abgewöhnt ,

wie ein Trauma der vor dem
it und schaut und bewegt di °
' frisch- rote Gesicht und sucht
anken . . . nach Worten . . .
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^ Grundlage wird die Reichsratswahl -
Mldcn- .̂^ommcn . Die Nationalversammlung
ildnuna in die Bundesversammlungen .

^ Nertrewng der gemeinsamen Interessen , also
-»tarn Politik , der Zollpolitik und der Hau -

p

"
iiik und der militärischen Angelegenheiten

hie Stellungnahme derverschie -

Tn Parteien zu den Mitteilungen des
^ ?!^ ,-vräsldenten über die Neugestaltung melden

o « 'nttcr daß das Präsidium des tschechischen

o
cii!

itff
Ml »
iblicat.

» ttcr , daß t
' andeS die Einladung d<3 Ministerpräsiden -

der gestrigen Besprechung in einem Schreiben
>9rtct l, ? be . worin es unter Hinweis darauf ,

■viit die Tschechen einer solchen Lösung der tschechisch-
fv ^ v»r aF«4- i irW trvt w (\ yy S. » u
ftrage nicht zustimmen könnten , den

ihr Nichterscheinen zu
einer gemeinsamen Sitznna desMiniste >

"
räsidenien ersucht

lU/.ifndVn Verbandes und des südslawischen Klubs
ifrbe die volle Solidarität der beiden Klubs fest -
stellt Die Polen waren zu der Besprechung
Mt a

'
eladen. Der Obmann der parlamentarischen

,,krain i scbe n Vertretung Petruszewycz erklärte ,
mit dem Inhalt d-es ganzen Staatsaktes nicht zu-
rr [cden z» sein und fügte bin ',u . daß die für den

jg Oktober nach Lemberg einberufene Nationaler -

Irnimlung der Ukrainer über die Stellungnahme zur
'icrmssimgsresorm entscheiden werde . Der Ausschuß
£,$ Verbandes der d e u t s ch - n a t i o n a l e n P a r -

teien beschloß nach eingehenden Beratimgen mit
eueren deutschen Parteien , heute in Fühlung zu
ireten.

Tie Einw oherzählen der einzelnen Staaten .
Kerlin , 13. Okt . Ans Wien wird dem Berliner

iZokakanzeiger berichtet : Nach dem Neuaufbau der
Monarchie wird der d e u t s ch - ö st e r r e i ch i s ch e
Ztaat insgesamt 9600 003 deutsche Bewohner ,
kr tschechi s ch e Staat in Böhmen 4 242 000 ,
in Mähren 1 809 000 , in Schlesien 100 000 , insge¬
samt G2GfU00 Bewohner zählen , Der slawische
Statt wird 2 042 000 Slowenen , Serben und
Kroaten umfassen , der ruthenische Staat
3310000 Einwohner haben .

Phantasien Michael KarolyiS .
Wien , 18 . Okt . ( W .T .B . ) Ausführliche Meldung .

Fei der Eröffnung des Auswärtigen Ausschusses
ter Ungarischen Delegation verurteilte Prä -
jident Herzowiczy die Bestrebungen , die die Zer -
ückelung des Vaterlandes bezweckte » und gegen vitale

Osteressen der Monarchie gerichtet seien . Er begrüßte
dcn Minister des Auswärtigen Amtes Grafen B » r i a n
und drückte die Hoffnung aus , daß der von ihm im Ein -
dcrnehmen mit dem deutschen Verbündeten eingeleitete
Schritt die Zustimmung der ungarischen öffentlichen
Meinung findet .

Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärte Graf
Michael K a r o l y i , die gegenwärtige Session sei das
Leichenmahl der Delegationen . Die ganze öffentliche
Meinung Ungarns fordere wie ein Mann ein selb st ä n-
diges , uiiabt .ängigeS und freies Ungarn und wolle
von den Delegationen nichts mehr hören . Den Delegatio -
nen und der gein « insamen Diplomatie hätte die Mo -
narchie den Fall zu verdanken . Der Redner griff sodann
i>ie äufecre Politik der österr .-ungar . Monarchie
an, die vurch das serbische Ultimatum den Welt -
krieg heraufbeschworen habe . Von dem früheren Direktor
der Krupi 'werke M ü h l o n habe er erfahren , das? die
österreichischen Diplomaten in Gegenwart des ( deutschen )
Kaisers den Text des Ultimatums beraten haben . Ter
Kaiser habe sogar erklärt , er werde der Welt beweisen ,
daß er keine Puppe fei und werde der ganzen Welt
Schrecken einflößen . I a g o w nahm an diesen Be -
sprechungen nicht teil , um sich später darauf berufen unt »
dainit beweisen zu können , daß Deutschland an der Re -
daktion des Ultimatums keinen Anteil habe . UebrigenS
habe die Monarchie schon im ^ ahre 1913 bei Italien
angefragt , cb es in eincni Kriege mit Serbien den
Casus föderis erblicken würde , was jedenfalls auf die
Vorbereitung eines serbischen FeldzugeS hindeute . Im
Jahre 1914 war die Lage noch zu retten , wenn man '

den Vorschlag Englands auf friedliche Beilegung
Konfliktes angenommen hätte . Auch wurde der eng -

lische Vorschlag abgelehnt , welcher die Besetzung BdßknS
bezweckt hatte , um dann auf einer europäischen Konferenz
die ganzen Balkanfragen zu ordnen . Noch schlechter als
die Politik vor dem Kriege mar die P o l i t i k w ä h r e n d
des Krieges . Die Diplomatie trägt die Schuld dafür ,
das; wir de» Krieg verloren haben . Unzählige Male
halten wir Frieden schließen können , aber wir haben
» >e den Schritt des aufrichtigen Friedens betreten , ja .
a>8 wir Hilten, daß Deutschland nicht nack?gab , daß iick die
Kanze Welt gegen die Politik Deiitschlands auflehnte ,
mitten wir dem Prinzip folgen müssen : Unsere Bundes -
ircue hat auch ihre Grenzen . Ter Redner nabm dann
« tellung gegen den Gedanken eines Mitteleuro -
!̂ as und die Vertiefung des Bundes . Der zweite Grund »
skhler war die Erklärung deS verschärften U -BootkriegeS .
.j , T auch ein großer Fehler , die amerikanische Unter -
l 'Uximg zu unterschätzen . Präsident Wilson trat mit

Losung des Pazifismus auf . Ai ' ch wir hatten einen
pa-iifisti ' chen Außenminister , den Grasen E z e r n i n,
?c' ' cn Handlungen aber mit seinen Worten in Wider -

standen . Der Friede von Brest - LitowSk war ein

schlag für den Pazifismus . Ter Redner erachtete die

Delegationen nickit mehr für lebenSfähia , wünscht eine
I^ vsiaodige auswärtige Bertretuna für Unparn und for -
! m J ^ licptich die völlige Unabtännigkeit Ungarns und
'
^ Abschaffung sämtlicher gemeinsamer Institutionen .

Ministerpräsident Dr . Weierle erklärte geaenüber
s Karolyi , die öffentliche Meinung Ungarn ? sei über -

^ ugt, daß die Kriegserklärung an Serbien
neungewöhnliche Notwendigkeit und eine

N ra g x e r nationalen Ehre war . Graf Karolhi
Mine nicht zu wissen , daft Serbien nur der Pio -

m
' e

. r einer viel größeren Macht war , deren

l , II'.1 sich gegen uns richtete . Was Mitteleuropa
«knnist, so werde , sol̂ rld der Wirtschaftsbund der Entente

jpen uns aufhört , auch Mitte ' i'uropa aufboren . Karolw
»ezeichnete es als einen Dehler, daß wir nicht ohne
>-«utich !<zud einen Separatfrieden geschlossen baben . Er
°" t!' ßt aber , daß Deutschland unS bei der Vertei -
Ming des Vaterlandes Hilfe aeleistet bat und daß ein
" Etlicher Teil der dent 'chen Wehrmacht auch jetzt noch
m vsten und Süden steht . Unter solchen Umständen

« . e ? eine verkehrte Politik gewesen , einen Separt »

I, ;
' ° de n .z» schließen . Unsere ' Aufgabe konnte nur die

« Deutschland für den Frieden zugänglich zu ma ^ n .
^ « ch Unterbreitung des Exposes beantragte Graf

Nachrichten .
Reusgye, . -Infolge der vielerorts herrschenden

iQif® Ernten keine Exerzitien me -fit hier afx \e*
.. n werden . Es ist ganz unrtötig , weiter Anmeldungen

ür cv
|Cä ii " machen . Auch die beiden Kurie

w v» ^ » krauen am Montag , Lt . Okt ., und Sams -
'W LS . Okt ., finden nicht statt .

m,! rs2 ° btC Vertagung der Verhandlungen . Der Antragwurde angenommen .
Anmerkung des W .T .B . : Die Mitteilung de »

Grafen Karolt, . von Müblon sind reine
Phantasien . Die angebliche Beratung des Ulli -
m a t u m s in Gegenwart des deutschen Kaisers hat n i e -
mals stattgefunden . >

) * (

Karlsruhe . 13 . Oktober 1018 .
AuS dem Hefberlcht . Seine Könialiche Hoheit der

Großherzog empfing vorgestern vormittag den Staats -
minister Dr . Freiherrn v . Bodman zu kurzein Vortrag ,
^iacbmittags folaten die Vorträge deS Gebeimerats Dr .
,vreiherrn v . Babo und des Geheimen LegationsratS Dr .
Sev >̂.

Koth . Männerverein der Oststadt. ES ist dringend«
Notwendigkeit , das Volk über die derzeitige Laae aufzu -
klären . Ter Verein bat deshalb seine Mitglieder zu
einer Versammlung auf heute abend 3 Ubr in den Saal
der Alten Brauerei Kammerer eingeladen . Der erte
Vorstand , der zur ?eit hier weilt , wird zur aegenwärtiaen
Lage sprechen . Wir baffen , daß unser Mitglieder , sowie
die eingeladenen Gäste recht zahlreich dazu erscheinen
werden .

5>nn ? mitlel gegen die Grippe . Eine Leserin
schreibt der Freiburaer Zeitung : Ein mehrfach selbst er -
probtes . einfaches Mittel gegen d '

e jetzt so stark auftre -
tende Grippe ist folgendes : Sobald sich beim Patienten
Mattigkeit . Hals - mit Kenfschmerzen und Husten ein -
stellen , gurgle man gründlich mit warmem Salzwasser
seine Prise Salz in ein Trinkala ? ) , kleide sicki recht warm ,
besonders über die Atmunasorgane und hüte sich vor
Zugluft . Stellt sich Durchfall dazu ein , so erweisen um -
wickelte heiße Teckel auf den Leib sehr gute Dienste ,
ebenso ab und zu ein G ' äscben Korn - oder Kirschwasser .
Ter Patient ist , wenn er dieses M !ttel sofort bei den
ersten ErkältungSerscheinunaen energisch anwendet , in
kurzer Zeit so weit heraestellt , daß er außer Gefahr ist .
Dennoch ist größte Vorsicht vor Neuerkältung anzuraten .

) * ( —

politische Nachrichten.
Die Milösrung öes Gesetzes

über öen kriegszuftanö .

Berlin , 17. € ftk (W .T .B . ) Nach Paragraph 3
der kaiserlichen Verordnung vom 13. Oktober 1013
?ur A u s s ü h r n n g des Ge s e tz e s über den
Kriegszustand vom 1 . Oktober 1916 trifft der
Obermilitärbefe 'lilsha 'ber alle seine Anordnungen im
Einverständnis mit dem Reichskanzler oder einen ?
von diesem gestellten Vertreter . Auf (? rund bfcfcr
Vorschrift hat der Reichskanzler den Staatssekretär
Gröber z» seinem Vertreter für diesen Geschäfts -
.bereich gestellt .
^Demobilisierung und Entlassung von Arbeitern auK

dem HeeresverbanÄ.
Verlin , 17. Okt . (WLI .B .) Im Zusammenhang

mit den gegenwärtigen Erörterungen der politisävn
imd militärischen Lage bat die s^ rage der Demo -
bilisierung und die Entlassung der
Arbeiter auS dem Heeresverbaude reg¬
stes Interesse und besondere Bedeutung gewonnen .
Nack deni schon ausgearbeiteten Plane lag dem
Reick>smirtscl >astsamt die Aufgabe ob , zu entscheiden ,
in welcher Reihenfolge mit dem Friedens -
schlug die Facharbeiter , um die es sich in erster
Linie handelt , zu entlassen seien . In Anbetracht
der ungeheuren Bedeutung , die die Entscheidung
dieser Frage für die Zirkunft des deutfcken Wirt¬
schaftslebens bat . glaubt daz Neickswirtschaftsamt
die Verantwortung für die Entscheidung dieser
Frage nicht allein tragen zu können . Am vergan -

genen Freitag traten deshalb , wie die Nordd . . Allq .
Ztg . erfährt , die Vertreter der für diese Frage be-
sonders in Betracht kommenden Hauptressorts niit
Mitgliedern der bundesMatlichen Negierungen zu-

sammen . T -as Ergebnis der Besprechun -

gen war die Bildung einer besonderen g e m i s ch -

ten Kommission von 12 Vertretern der Haupt -

sächlichsten Neichsbehörden , ferner von Vertretern
^
der

bundeSftaatlicl )en Regierungen und schließlich einer
Anzahl von Arbeitgebern . Angestellten und Arbeit -

nehmern . Wie wir weiter erfahren , hat diese große
Kommission einen aus 10 bis 12 Personen bestehen -

den kleinen A r b e i t 3 a u s s ch. « sz gebildet , der
feine - Sitzungen heute beginnen wird . ES ist vorge -

sehen über die Ergebnisse der Beratungen der
Oi ?fsentlicl 'keit fortlaufend zu berichten . Der Kom -

misüon würde ibre fcftmicricre und verantwortungs¬
volle Aufgabe jedenfalls wesentlich erleichtert , wenn
die Richtlinien , die von ihrer Arbeit zu erwarten
sind , von der Bevölkerung sorgfältig beachtet und

befolgt würden .
Der Budapester Attentäter .

Budapest , 17. Oktbr . (W .T .B .) Der Verüber des

Anschlages gegen Grafen Tisza gab bei

feinem polizeilichen Verbär an , daß er Johann L e >

k a v 2 e i t n e r heif?e . 23 Jahre alt und Beamter
der Futtermittelzentrale sei . Er erklärte ferner , daß

er den Anschlag gegen den Grafen Tis ^a verüben
wollte , weil er in ihm ein Hindernis für den Fne -

den und eitwn der Urheber der Verlängerung des

Ltrieges erblicke. Im Verlaufe des Verhörs fügte
er hinzu , daß er bea'bsichtwt httbe, geaen den deut -

tclw T: Staatssekretär von Sinke mcrlircnd seines
Budapester Aufenthaltes einen Anschlag zn verüben ,
doch sei der Staatssekretär vor der Ausübung des

Anschlages abgereist .
Japans mtswärtige Politik .

Tokio , 17 . Okt . (W .T .B .) Reuter . Der M i n i-

ste r deS Aeußern sagte in einem Interview
mit einem Vertreter von Reuters Büro : Die a u s -

w ä r t i g e P o l i t i k von Iavan ist festgelegt . Eine

Aendernng der Verwaltung schließt keine Aenderung
der Politik oder der Grundsätze des Verhaltens zu
Freund oder Feind ein . Die Aeußerungen deS

Präsidenten Wilson finden beionderen Widerball

in unserem Volke und Japan ist so loyal gegenüber
dem großen , durch den Krieg geschaffenen Bündnis

wie gegenüber dem e n g l i f ch - j a .p a n l i ch t ,
n

Bündnis , das Japan nach wie vor als Eckstein

seiner auswärtigen Politik betrachtet . Wir haben

uns alle jetzt enger als jemals durch die gemeinsame
Verpflichtung verbunden , die Plünderung
Rußlands zu verhindern , das «n der

Swnde der Schwäche batrogvn würbe . Unser großer

Nachbar Rußland ist nickit illoyal , er wurde nur als
illoyal angesehen , weil der Versuch unternommen
wurds . Rußland des Namens zu berauben , den es
in der Vergangenheit stolz getragen hat . Die ehren -
haften Leute in Nußland müssen in den Besitz ihres
Erbes kommen , und müssen darin von den Nationen
unterstützt werden , die die Verpflichtung haben . Nuß¬
land mit vereintem Rat und Tat und einer Loyali¬
tät zu helfen . d '

:e keine Vorteile sucht, die nicht von
ihren Verbündeten geteilt werden .

- ) * (-

Erwiderung auf ök Mlson ^ tlote .

Leistungen in 6e?Un.
Berlin , 18. OMr . Das KriegSkabinett

Ijrclt , wie die Voss. Ztg . berichtet , gestern vormittag
eine fünfstündige Beratung mit d . n Vertretern der
Obersten Heeresleitung ab . Um 5 Uhr
wurde die Sitzung wieder aufgenommen . Ein uin
K Uhr einHerl ' scner K r o n r a t , an dein die gesamte
Reichsregierimg tciluehn ^ n wollte , wurde ver -
schoben.

Vom Inhalt Antwort .
Berlin , 18 . Oktober . Wie der Berl . Lok . -Anzeig .

aus Reichstagskreisen ei-fährt , haben die B e r a -
t u n g e n über die deutsche Antwortnote ihren Ä b -
schluß gefunden und die anständigen Stellen sind
augenblicklich niit der Abfassung des wichtigen Do -
kmnentcs beschäftigt . Nach Lag ? der Dinge sei mit
Sicherheit anzunehmen , daß die Antwort söge -
halten sein soll , daß sie keine schroffe Ablehnung
der Wilsonscheu Note enthalte , sondern den Weg
zu ^weiteren Verhandlungen offen
lasse . Sel '# ,verständlich dürfte in der Note auf
das entschiedenste Verwahrung gegen ine von
Wilson erhobenen Beschuldigungen eingelegt werden ,
daß die Deutschen sich unnötige Greueltaten
zuschulden kommen ließen . Die deutsche Note wird ,
wie wir hoffen , so sagt i >cr Berl . Lok .-Anz . , WU 'on
noch einmal Gelegenheit geben , zu zeigen , ob es ihm
mit den so feierlich proklamierten Rechtsgrundsätzen
Ernst ist und ob er die Macht hat , ihnen auch bei sei-
neu Birndesgenossen Geltung zu versoffen .

Berlin » 18. Oktober . 2 -er Vonvärts meldet : Die
Antwort an den Präsidenten Wilson war gestern
Gegenstand eingehender Beratungen des Kriegs -
kabinetts unter dein ^ Vorsitze des Reichs -
k a n z l e r S. Im Verlaufe der Beratungen wi ' rden
auch G u t a ch t e n der maßgebenden m i l i t ä r i .
scheu Stellen gehört . B ' s zur Fertig stel -
l u n a i>er Antwort köni« n noch Tage vergehen . An
den Beratungen werden auch der Bundesrats -
a u 8 s ch u ß für ai ' snxirtige Angelegenheiten , sowie
führende Parka Mentarier teilnehmen ,
bezw . um ihre Meinung gefragt werden . Der für
den Freitag beabsichtigt gewesene Zusammentritt des
Reichstages ist erneut vertagt worden . Der end -
gültige Zeitpunkt des Zusammentritts ist noch nicht
festgestellt . Wie man hört , wird von der Regierung
der Gedanke einer vorübergebenden Zusammenbe -
rufung des HauptauSschusses erwogen . ,

Gemeinsam » Stellungnahme .
Wien , 13 . Okt . (W .T .B .) Es ist anzunehmen ,

daß nach dem Eintreffen der Antwortnote Wilsons
an die Monarchie und die Türkei gemeinsame
Beratungen der Vertreter O e st e r r e i ch -
Ungarns , Deutschlands und der Türkei
stattfinden werden . In dieser Konferenz soll eS sich
um die Festlegung der gemeinsamen S t e l -
lungnah nie zu den Vorschlägen der Entente
handeln .

Stimmen der Presse .
Verlin , 18 . Okt . DaZ Berliner Tageblatt meint :

Nicht die Fragen oder die Forderungen , die Präsident
Wilson in seiner letzten Note aufgestellt hat . scl^ fse :>
unübcrbrüc ?bare Hindernisse für eine Verstand !-

gung . Letztere kann unmöglich werden , wenn Wilson
meint , dem ^deutschen Volke ohne jede Rücksicht auf seine
Lebensinterefscu einen Gewaltfrieden aufzwingen
zu können .

In ' der Germania heißt eS : Wir wollen i ' ns alle dar -
über einigen , daß d ?r nächste Schritt der diplomatischen
Kuseinandersetzung die Herbeiführung einer sachlichen
Klärung von Forderungen und Gegen -
forderungen sein wird . In dieser Richtung hatten
die AuSeinandersetzuuaen vielversprecheiid eingesetzt , sie
erfubren aber durch Wilsons zweite Antwort einen unver¬
kennbaren Rückschlag.

Die Kreuz - Zeitung schreibt : Durch die uugheuer -
lichen Verleumdungen im französischen Senot
wird eS klar , daß der Teil der letzten Wilsonn ^ te . d ?r sich
auf angebliche Verwüstungen durch die deutschen Trup -
peu bezog , auf französische Inspirationen zu -
rückzuführen ist . Die Verleumdungen sollen oder nur
dazu dienen , noch mehr für das gierige Frank -
reich herauszuschlagen .

Iu der Berliner Morgenpost heißt es : Wir haben unZ
über die Gesinnung unsererFeinde gegen uns
niemals getäuscht , aus dem aber , was sie beute reden
und schreiben , müssen auch für den , der bislier immer
noch an ihre Vernunft und an ihre Menschlichkeit ge-
glaubt hat , hervorgehen , was wir ? u erwarten bätten ,
wenn wir uns dieser rasenden Meute auf Gnade
und Ungnade ergeben werden .

Im Berliner Tageblatt schreibt ReichStagsobgeord -
neter Dr . Ludwig Haas aus Karlsruhe : Der Feind
kann Bedingungen aiifstellen , die für das deutsche
Volk unerträglich sind . Bei unseren Feinden liegt
die Entscheidung , ob die Zukunft und der ebrliche Wille
zum danerndei ^ Frieden , oder die brutalen Machtinstinkte
größer sind . Wir wollen den Frieden , ab " r keinen Frie -
!>en . der unZ und unsere » Kindern das Recht zum Le -
Ken nimmt , zieht das deutsche Volk de» Kamps bis
zum letzSten Ende vor .

Der französische Nacheschrei .
Amsterdam , IL . Oktober . (K . V .) Havas meldet

aus Paris : In der heutigen Senatssitzung
wurde eine Entschließung angenomnren , in der ge-
fordert wird , daß Deutschland streng b e st r a f t
werden soll« wegen der Z e r st ö r u u g e n im Rück-
zugsgeöiete . Der Minister des Aenßern Pichon
sagte , daß die Regierung von Deutschland eine u n -
geheure Strafe ( !) fordern werde . Die Ent -
schließung wurde einstimmig angenommen . (Eine
wahnsinnige Hetzereil R .)

großer Teil der Presse eingehend mit der Frage , in wel «
chera Maße der gegenwärtige Dreibund zwi-
schen der Türkei und den Mittelmächten »» o ch bestehe .
Verschiedene Zeitungen svrechen die Vermutung aus , dag
die Mittelmächte ohne Rücksicht auf die Türkei einen
Sonderfrieden abschließen wollten . Nach der Zeitung
Aati denke da ? demokratisch regierte Deutschland nicbt
mehr an seine Verbündeten , sondern eS verfolge nur noch
seine , eigenen Interessen . Der Szenan erinnert daran ,
das; die Regierungen Deutschlands und Oesterreich -Uu -
xarns deS öfteren für die Aufrechterhaltung der Inte -
grität des türkischen Reiches eingetreten wären und dem -
entsprechende vwrantien gegeben hätten . Allgemein wird
verlangt , daß die türkische Öffentlichkeit darüber aufge¬
klärt werde , in welchem Maße man r .och auf die Ver¬
bündeten zählen könne . DieS sei besonders notwendig
mit Rücksicht auf die Entwicklung der Lage auf dem
Balkan . Der Sabach fordert als einzige Zeituiig die
neue Regierung axf . ohne weitere Rücksicktnahme nur
entsprechend dem Wobl der Türkei vorzugehen . Ferner
ist bemerkenswert , daß die Zeitungen die Befürchtungen
'ausdrücken , daß Wilson sich veranlaßt sehen könnte ,
die türkische Note überhaupt nicht zu beantworten .

Tie Türkei und die Mittelmächte .
Berlin , 16 . Okt . Wie die Korrespondenz Stambul -

Berlin auS der Türkei meldet , beschästigt sich ein

hlnSenburg an ö !e vzre !n ? Deut ^ er

Stuöeaten .

Am 8 . Oktober ' hat in Berlin im „Rheingold " un *
ter zahlreicher Beteiligung eine Kriegstag nng
von Alten Herren des Kyffhäuserv .'rband >es der Ver -
eine Deutscher Studenten stattgefunden . Von dieser
Tagung wurde an Generalfeldmarschall v. Hin -
denbnrg sosgnndc ^ Gruß gesandt :

Die in ernster Stunde zu einer Kriegstagung versam -
melten Alten Serren und Aktiven der Vereine Deutscher
Studenten grüßen die beiden Fübrer de^ deutschen Vol -
kes in Waffen in unwandelbarer Dankbarkeit und festem
Glauben -au die deutsche Zukunft . Wir sind gewiß , das;
das deutsche Volk sich zu » euer Einigkeit und !
Opferfreudigkeit aufraffen wird , wenn die Stunde
es verlaugt . Wie die deutsche Studentensck )ast seit den
Tagen der Kriegsfreiwilligen von 1914 zum Schuh der
Heimat in vorderster Reibe gefocbten und geblutet hat ,
so werden auch wir weiterhin an der Front und daheim
restlos alles einsetzen , zur Sicherung der Zukunft un -

seres Volkes . Pfarrer Pabst , WormS .
Darauf gina folgende Antwort ein :
Den Alten Herren der Vereine Deutscher Studenten

herzlichen Dank für freundliches Gedenken . Auch ich ver -
traue fest darauf , daß das deutsche Volk einig
und opferfreudig zusammen st ehen wird ,
wenn die Stunde es verlangt .

Generalfeldmarfchall von Hindenburg .

Auf ineser V . D . St .er -Tagnng wurde , anch mit
besonderer Herzlichkeit der Deutschen außer -
halb der Reichsgrenzen , namentlich bcC
Deutsch -Balten und der Deutschen in Südrußland
gedacht .

Erdbeben In Italic «.
Berlin , 18. Okt . Infolge eines Erdrutsches stürzten ,

wie dem Berl . Tageblatt auS Lugano berichtet wird , in
Noneiglione bei Rom 10 Häuser ein . Bisher konn¬
ten 14 Tote und einig « Verwundete geborgen werden .

Karlsruder Stanöesbuch - Auszüge .

Ehcau fgebote . 16. Okt . : Julius Maier von
Weingarten , Regierungsoaumeister in Wilhelmshaven ,
mit Anna Geggus von Weingarten : Ludwig Buh von
Durlach , Heizer allda , mit Amalie Bucher von Mann -
beim ; Adolf Wintersinger von hier , Dreher hier , mit
Helene Lindenmeier von Wössingen .

Eheschließungen . 17 . Okt . Georg Fritz von
Offenbach , Maschinenschlosser hier , mit Emilie Dümmel
ron Hülben ; Heinrich Würzburger von Karlsruhe -Rint -
heim , Unteroffizier hier , mit Elsa Henkes von hier .

Geburten . 12. Okt . : Erwin, , Vater Karl ftritz ,
Bürodiener ; Eugen Emil , Vater Otto Baumann , Fein -
Mechaniker . — 13. Okt . : Erich Albert , Vater Gust . Wal -
ter . Fabrikarbeiter : Josef , Vater Hirsch Weinreb , Schnei¬
der ; Lucie Mina , Vater Josef Butz , Kaufmann ; Herbert ,
Vater Lorenz Hordel . Schmied . — 14. Okt . : Christa
Elisabetb , Vater Bernhard Schneider , VerbandSrevisor .
— 16 . Okt . : Karl Friedrich , Vater Jakob Blatz , Postaus -
Helfer .

Todesfälle . 12 . Okt . : Alfred Goldschmidt , Bank -
beamter , Ehemann , alt 51 Jahre . — 15. Okt . : Anastasia
Klöpfer , alt 50 Jahre , Ebefrau von Alois Klöpfer , Bade -
meister ; Johann beuchter , Konditor , Ebewann , a !t
66 Jahre . — 16. Okt . : Karoline Schiff , alt 82 Jakire ,
Schwesterschülerin , ledig ; Selma Rosenfeld . alt 23 Jahre ,
Ehefrau von Karl Rosenfeld , Kaufmann ; Frida Lutz , alt
18 Jahre , ohne Beruf ; Karl Mever , Obcrsclsaffner a . D .,
Witwer , alt 62 Jahre . — 17 . Ckt . i Marg . Weber , alt
27 Jahre , Ehefrau von Ernst Weber , Kraftwagenführer ;
Anna Sauer , alt 23 Jahre , Ehefrau von Anton Sauer ,
Schlosser .
Nee ?digunns '>r ! t « . TrauerliauS erwachsener Serstorbenen .

Freitag , den 18. Okt . YA Uhr : Paul Jankowski ,
Kanonier . Westendstraße R . — 1 Ubr : Ernst Griebich ,
Grenadier , Bismarckstraße 10. — y,2 Uhr : Hilda Häßler »
Malers -Ebefrau , Augartenstr . 87 . — 2 Uhr : Anastasia
Klöpfer , Bademeisters -Ebesrau . Schül '.enstraße 40 . —
^ 3 Uhr : Wladislaw KonosowSki . r ûsst ' cher Kriegsge -
fangener , Kriegslraße 103. — Uhr : Andreas Cnglcr ,
Kanonier , Bismarckstraße 10. — 3 Ubr : Karl ' Sck>anz ,
Trainloldat , Otto Sachsstraße 5 . — 3 Uhr : Osw . Wag¬
ner , Soldat , Otto Sacksstraße ö . — '/4 Ubr : Berta
Heizmann , Schreiners -Witwe . Markgrafenstraße 13 . —
% 4 Uhr : Pbil . Müllmaier , Schreiber , Humboldtstra ^e 6.
— 4 Ubr : Margaretha Kern , Metzgers - Ehefrau , Kaiser -
Allee 67 .

^ uswLrttg » Gestorbene .
Bruchsal : Frau Anna Kretz-geb Rau . 83 I . ; Frair

eldhüter ^
Marie Geiger , 42 I . * Baden - Baden :

ugust Spinner , Kaufmann . ^ Mannheim : Fra '̂

Sofie Wittense geb . Zollhöfer ; Frau Elise Schmitt ged.
Rieth ; Frau Kätchen Christophel geb Schmidt . 40 I .
Dossenheim : Frau pr . Arzt Sophie Beeser geb .>

Apfel , 5 .
"
> I . Heidelberg : Johann Stegmeier /

Bremser , 43 I . H Freiburg : Lorenz Schäfer . Divi -
fionSküster ; Max Schmöger , Stadtgarteninspektor , 73 J . ;>
Frau Gärtner Schonger . Witwe , geb . Weis , 63 I . ^
Gückingen : Frau Gärtner Rosa Straub geb . Maier ,
33 I . * Kon st anz : Albert Keller . Metzgermeister ,
43 I . ; Frau Hilda Weinberg geb . Guggenheim ;

'
Fra -l

Anna Schrof . Kaminfegermeisters - Witwe , 73 I . ; Frln ^
Hermine Sauter , 33 I . ^ Renchen : Josef Broßmer, ^

Kaufni ^ nn , 43 I . zsc Röte Ubach : Sabina Knöpf ' «
geb . Küstlcr , 83 I . Hc A ch e r n : Anna Deuchler , 83 I .
# Offenburg : Fritz Reutter , 76 I . jjc H a i »
gerach ( Gengenbach ) : Leopold Müller . 67 I . ^ L a h r ;
Wilhelm Wagenmann , Landwirt ; Wilhelm Reck , Land -
&>irt .

Hierzu
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SfsK Karten .
Todes -Anzeige .

Tiefbetrübt teilen wir allen Bekannten -und jFreunden mit , dass mein geliebter flatte ,
unser treubesorgter Vater und Bruder

nach kurzem Leiden , unerwartet raSch .
versehen mit den Tröstungen unserer hl .
Religion , heute vormittag , sanft im Herrn
entschlafen ist . Kranzspenden und Trauer¬
besuche im Sinne des Entschlafenen
dankend abgelehnt . Dagegen bitten wir

| um das Almosen des Gebetes

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1918.
In tiefem Schmerze :

Fran Elisabeth Kraaenöergsr . geh . Lau -
und Töchter Katharina und finna .

Anna Bronenberger .
Maria Kronenbsrger .

Die BeTdiirnne findet Samstag , den 19 . Oktober »
mittags halb 4 Uhr stalt .

Todes-Anzeige.
Statt besonderer Anze ! ?e.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liebe , ireubesorgte Mut¬
ter , Schwiegermutter und Grossmutter

Witwe
heute nachmittagTialb 6 Uhr , nach
längerer Krankheit , versehen mit den
hl . Sterbsakramenten , im Alter von
nahezu 80 Jahren , zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1918 .
Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdi ;nng Samstag den 19 . Oktober , nach¬

mittags 5 Uhr , von der Friedliofliapelle ans .Tranerha i ; Werderstrasse 34a . 3981

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,nnsern lieben, guten Vater , Grossvatcr und

Schwiegervater

Albert Schiffhauer
Maler

nach kurzer , schwerer Krankheit , wohlvor -
bnreitet durah den Empfang der hl . Stcrbe -
sakramor .t , beute .mittag halb 1 Uhr , im Älter
Ton 73 Jahren , za sich in die ewige Heimat
abzurufen ,

Karlsruhe -Beiertheim , den 17. Okt . 1918.
Die tieftrauernden

Kinder nebst Angehörigen .
Plc Bcerdieung findet Samstag , den 39.Oktober , nachmittags halb 5 Uhr , statt .
Tranerhaus : Breitestr . 143.

Danksagung .
Für die vieles beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste unserer
lieben , unvergesslichenTochter u .Schwester

.Maria

für die zahlreichen Kranzspenden und
die Begleitung zur letzten Ruhestätte
sagen wir hierdurch allen nnsern tiefge¬
fühlten herzlichsten Dank .

Karlsrahs , den 13. Oktober 1918 .

Familie Gottlieb Schöpf .
Der Trauergottesdienat findet Monta ? , 21 . Okt .

TOrmittaq -s ' / . lg Uhr in dsr Liebfranwikirche statt .

Bei Eiaäufcn und Bestellungen
dis auf Grund von Anzeigen in unssrsiti Elaüa
gewacht werden, bitten wir , sich auf den
„ Badischen Beobachter, , beziehen zuweilen .

3 » Stielt (eii ) »

MsMWnei! 9lot!
Wer

einen Betrug von wenigst,nl
L0 Pfg . (Mission » - Almosen )

sendet an
P . Isidor , Altötting (Obb . )

3*33 erhält
dafür den zur Ilnterfiützung der
südlimerik» ! iscken Indianer -
Mission der daher . Kapuziner

(Chile ) hcransgegcbenen
tMiiogec lr «uji»kughalf #h »

zugesandt .

Falls man Zählkarte denützt .
Nr . 7882

Postscheckamt Aiüncheit .

AußöaT
de, 20 . Mt . 1918.

Sxi - Iplah Möhld- rg :
gurlach - Erötzisgea I u. 1

mtn
? . C . MWInirg I » . II .

Spiclxlatz vmlach :
s . F. N. 1

gegen
Fraskasia I .

Spiklplah de» li> F. i!. :
3. f. S . Karlsruhe 1 « . 1

gegen
KilölZ ! ! I » « d II

Spielsle.h de , v . f. L. :
Srikrthtim I nab I i

gegen 3938
ko nkördia In . II .

Beiinn :
1. Mannschaften lalb 3 Uhr .!

Mannschanen 1 ll &r .

f ' « ichcr >>. -Äpp . merb . haar ,
scharr geschliffen, Stück >0 Pf .
Kaiserstraße 34 Laöen

ÄarlSrnlje . 3140

CäüeWbern
werden fortwährend angekauft
St. Moser , » renzstr. 20 .

Karlkruve . 3636

Hänseleöern
werden fortwährend angelault :
G . Meeh , «ed . Stürmer , Erb .
pri »zenstr . 2 l , 2 . St . Karlsruhe

lauft
C #f « r KtAtv , Haarha » dlj>.
paiserstr . 32 Karlsruhe .

Mnem - Gesuch .
Mr mein Knrz -, Woll -

und Weifzwaren - ^ efchaft
suche so ort oder später eine
jüngere Berkäuferi ».

Winfler
KarlSruljc , Lni 'enstrasze 31 .

Tücht . WWkii
mit guten Zeugnissen f. Küche
und Hai -Lhatt per 1 . Novem -
der gesucht. 3911

SSUliciBilr. B4,1.
Knecht

«tesncht . Ein Knecht auf so«
fort oder später gesucht für
Landmirischnst bei Friedrich
Atom et , La »dwirt in ireilfit '
leid , Post Tiengen , A . Bonn -
bor , B den 3945

Möchen - Gsszzch
Ein ehr '

ich e« , sseißizeS, zu»
verläisigeS Mädchen , da ? alle

landwirtschaftliche Arbeiten
verrichten kann , und auch
melken ksvn,zu alleinstehender ,f tcr Wittwe geüicht . Ange¬
bote nuter ')? . 75 an die
65eii{mft8ftefle fcs . 931. erbeten

Zuvcr ässigeS , jci&ftfindki
arbeitendes 8968Mädchen
für Küche nud Hau Shalt ,gesucht. Frau Hildendr « iid '
^ rbvrinzensir . 3t . Karlsruhe

'

hcptkrinra
geübte , auch siir H e i « -
arbeit , sofort x »s» cht.

SÄischsfairik
Aa ^ a » t ^ ckak ',
Herreustr . 24 , Karlsruhe .

Danksagung .
Für die in so reichem Masse erwiesene Teilnahme bei dem so

unerwartet schnellen , schweren Verlast meiner lieben , unvergess -
lichen Gattin , unserer herzensguten Mutter

Babette Kirsehke
sprechen wir unseren innigsten Dank aus . Herrn Stadtpfarrer
Kiihlewein danken wir ganz besonders fiir die erhebenden Worte .

Die vielen , schönen Kranz - und Blnmenspenden , der fortwährende
Eingang von Beileidsbekundnngen , die herz « rhebenden Trostworte
6owio die zahlreiche Beteiligung zur letzten Ruhestätte geben
Zeugnis von dem edlen , guten Charakter und der Beliebtheit unserer
selig in Gottes Hand ruhenden Verstorbenen. Durch Gottes Gnade
war es mir vergönnt , die letzten zwei Tage trostbringend am
Krankenbette zu sein , wo die unheilvolle Wendung in den letzten
Bwölf Stunden eintrat .

Oskar Kirscliko nebst Kinder .

„ « i
M ?
r
Ä -
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A >! Ife

• j-.-"

MG
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Haöema 4 - Verlag unö Druckerei Kar !sruhe
Soeben ist erschienen :

9 ®

im Großherzogtum Baden jjg
(Sin Äeitrag zur kirchenpolitischen Geschichte der bad . Heimat [| | |

von

Dr. Josef Schofer
Mitglied der Zweiten Badischen Kammer

Molto :
» Jeder L »ndcS -Einwohner geni ßt der ungestörten
Gewissensfreiheit und in ?Inseh » ng der Art seiner
Gottesverehrung des gleichen Schuties " .

Badische Verfassung 8 13.
48 Seiten 50 Pfg . mit Porto 63 Pfg .
Im Vorwort sagt der Herr Verfasser:

Am 22 . August 1818 hat Großherzog Karl im Rade Griesbach die Ver -
fassuugSurkunde für sein Land unterzeichnet , ^ ürit und Volk haben das
Jubiläum gefeiert . Die Verfassung war und ist ein Instrument der ^sre !»
heit und des Rechts . Ein Denkmal für den hunderljähriaen Bestandder Verfassung haben Fürst und Volk errichtet in dem neuen Kirchengesetz .Dieses Gesetz führt die Klosterfrage nach hundertjährigen Wünschen , Hoffenund Kämpfen zum Ziele . Damit ist die Zeit gekommen , stillzuhalten und

rüekwärtSfchauend Lehren für die Zukunft zu gewinnen .

Inhalt :
1 . Grundsätzliches . 2 . Die Klosterfrage im Großherzogtum Baden vor 1860 .3 . Das Gesetz von 1860 und die Klosterfrage . 4 . Der Klo ^ ersturm kurz vorund nach dem Kriege 1870 71 . S Anbahnung von erträglicheren Zuständen .6 . Der Kampf um Zulassung von Männerklöstern von 1894 bis 1902 . 7. Der
Klosterst » rm im Jahre 1902 . 8 . Die zehn Jahre vor dem großen Krieg .

9. Die Lösung im Weltkrieg .

Jedermann muß für diese hochinteressante
Schrift Interesse haben .

□

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen .

Die Scdwekier eine6 noch
niiiit selbltändicen Geistlichen
im A ter von über SO Jahren
wnnscht kl « fna !»ine in
ein kathol . PfarrdanS
zwecks Äneignurg aller bäi ' S-
licken Verricktimacn . Sie will
i» allem dievs' bcreit sein nnd
reHektiert dcbei « i^ taus eine
Vergütung . Ansedoie sind er-
beten an die GtsÄS

't«stelle
ds . Bl . unter Rr . 367 .

Betriebs ssilie t ( etatsm .
anaestellt ) , 30 I « bre alt , kath .,
n ünsebt mit yedildetkm Frän -
lein , snnge Witwe rtrft aus¬
geschlossen . zwecks späterer

tzeirst
in Berbindnni , zu treten .
Nngeboie mit Vi -d an die Ge-
schKstSstille ds . S? I . nrter
Ä aSS erbeten . Verschwiegen¬
heit Ehrensache . L977

Zu verkaufen
4 Betten , 1 ^ antenil , 1

Schreibtisch , 1 Äletbcrftäitbcr .
eine K »mmode r it Aufsatz.
ftK Helfer , Marien -
ftrofse 76 , Hivterh ., 1. Stoff ,

KarllriiKe . 3S6d

^ weispSnn « ? mit « » echt
und elnzt !» e Pritschen -
« a « eu fiir die städtische Kar -
toffelmführ auf die D » « er
vo -, 4 — 6 Wochen sofort
leihweise «esucht.

?l » zehole mit Tagespreis
siir de « Z -veispänner ia « t
Kn»4t , sowie skr einzelne
Pritschenwa,ea an unS um-
»ehend erbeten .
K - rttruhe , den 7 . Ott . 1918 .
Stidt . Tief > « »t« mt .

H © is eröffnet
iisojltteia der Stadt .

Ezsn Ankauf I
von Altpapier

jetler Art . 8910
( Fiir Einstampfen wird garantiert .)
RU & Ssrtesr » Flaschen ebenso

Sfaofeglas , Fensterschniit - 1
scSserbe » , halbweiss und weiss , alles

zu höchsten Preisen .
Die Ware wird auf Wunsch abgeholt .

S . Nschmana , Karlsruhe
Hauptgeschäft :

flfiäl !a !?3 »auv| , Sedanstrasse 15 .
Filiale : Qerlacb , Pflnzstrasse 28.

fiäe&enstelle s
Zirkel 25 a , Eclto Rittertr . Tel . 2509 .

Grtsslsrs . W leftleatir .
Freitag , den 18 . Oktober 1918 ,

Freitag8mi *U Nr . 8.
Neu einstudiert :

aFBie Ifeinricls .
Eisi Musikiiram in drei Akten von Hans PfiUiier .Dichtnag nach der » ittelalterlichen Legende von James Gntn ,

Anfing 7 Uhr . End « ceiren 10 . Uhr .

Ar . 483

Bokantttmachn,, ^ .
Bucheln - Tammlung j »*.Mit Znstim « una de ? Gr . ForftamteS hier wird »! .angeordnet , das; das Sammeln von Bncheu , imWald Ettlingen bis auf weiteres nur der (ttln 114*

Einwolinerschaft pestottet ist. Wer Büchel « im ßt !v M
Geineindemeld sammeln will , i>(, t sich beim 23iiraerm . it

" W
- Polizeiwache - hier eine Erl ubniskorte ausillassen . Zuwiderhandln,igen «ectit diese Sbortmimne « & il '
Ausweisung ouS dem Walde Md Bestrafung zur Fola

Ettlingen , den 16 . Oktober 1918 .
DaS Bürgermeisteramt :

Weißkraut . 1
Mit Weißkraut sind belie 'ert die Händler :

Karl Maiiack , Baumeislerilr . 32.Paul Klähr , Luisenttr . 78.
Ios ^ Anderer . Luiienstr . h2 .
Aug . Kam de itz , Schüizenür . 2.
Kath . Weschler , Schiieensir . 03.

KcrlSrube , den 17 . Oltober 1918 .
NahrnnaSmitteiamt der Stadt Karlsruhs

Rnnr Üeüi
süsser <ileisweiler trifft morgen und im Laufeder Woche weitere Wasren IjjsnäVtier , Ach .karrcr , IS-eiclsenweierer , Happoltg .wefler , Frnnk ^veilep und Sinrrweiier ,Scliewer hier ein . Wir empfehlen solche inbesten Qualitäten billigst 3953

Franz Fischer & Cie,
Steinsfrasse Wr. LG. — Ferns-

rarecSier 1 ©S . Karlsruhe .

Jüngere
W ä b cB e n

sinken seichte JZeschl
'
istigung . ^

K . WoM -Solin , H . n, . ° . K ^

Karlsruhe

Aöteisung Kartonnaqe .

Alhiige iH? !iofijpilItuufi
zu sofortigem und spätere « Eintritt gesucht.

Hilfsdicnst -Meldestclle Karlsruhe
( Städt . Arbeilsamt / mrtsruye )

ZAl,rluqerk »r « ?!e 3861

Kath . Arbeiterinnenverein
Karlsruhe -Ost- und -Südstadt .

Einladung
zu der

am Sonntag , dett Lv . Oktober , nachmittag ? 3 Ahr,
im „Kammerer -Saale " (Waldhornstr . ^3 ), stattfindenden

Mlßttö ^ tstliches Gt « erMttlsUAbi « ß.
Tagesordnung : Dnrchführnng der VerbandSreform .
Referentin : Verbandsfekretärin Fräul . Eberle -München

Hiernach Aussprache .
Um vollzähliges Erscheinen wird in Anbetracht da

Wichtigkeit der Sache gebeten .
Der Vorstand .

»>» »> »»»
Pianos

in schöner Auswahl sancb gespielte Instrumente ) nukibmim
eiche , und schwor, poliert , von Krank . Lipp . >vci rich, Rö»i !«
usw . in der Preislage vou Mk. 1200 . — bis Ml . 3200.— '

Harmoninms
Hörnge ^

, Mehner , »sw^ in den Preislage » von Mk. 400.;
-

bis Mk . 1700 . — . Günstige Kaufgelegenheit . Bolle Garanli ^
Teilzahlung gestattet . ^1»»

Odeon Mnsikhans
Karlsruhe , Kaiserstr - tzs 173 , Telefon S39 .

BlHBHiHM

Email-Gefthirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

Stfäitt ' & rtärnM Kmlßrck ÄJ
Hof . — Karlsruhe , Telephon 1421

Pädagogium Keseakeim - Eeidelberf ! -
f̂ fit 18 '.i5 : 393 Einj . . 235 P . iuiancr (7/8 . Ki .) I "' °5=
Krlmsj . 137 Enjälir . ,1 6G Prima , O Ii . Fami » enB#l,B
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. j oicrtelfährlich :
- "1k. 4.5

Jut § rleöensak ! ioi

<r>fc Miinchener Post Iii fit

reit« nntflcterlten Ansfirk
fliacwritiö il » d A ' rnl ' ai d 11
gg t?;u\ teils bcriĉ tiflon]
^ reiben : . ,

ffl » ffirnf slVrmtorrr von A

ne ' ebrl Mt . siel cS allgemein
Kaiser empfangen wurde . !

V, «?ach . ick,t eS wgen kehr bes
>!

' '
,K gen -isse « Personen no

L ae^ '- ' encn Botschafter fet
Man fürchtete ?lnfk !Ä'

5e !l könnte, was ang ^nschem
Faitrrt war . . ..

i' rfit lpai erh :elt Gr
,in5 fvlb nach ihr wnrde

^
er

iiopel,Beweis . er sein
— ob die auch ander ?

gestellt .
In , Tpäisierbst li ' ltZ hatt

av.f f»ci Wilson anqefragt . 0!
M>ritt tun wolle . Der Prätta
}.»n !>' i auch damit einver ' tann
d-

'
nSschrnr Deutschlands fofpcj

Min Geändert , daß « »erst Di
? i?» reden sollte , weil man
über aewisse Vorkommnisse bei

z?an wollte » nS t>cn Voi
wieder *,» bessern . 11

ten
'
KriedenSfcl ' ritt :>»d Oerr

? cri » nsprer Note veritändic
huptet auch , wir icien von
vers!? !' ?>iat worden .

Irlich war PorauS ' eku
,:n? sicher Sem Friede » sebr
daki kein Schrat unsererseits
sentlich nir die Nen -ralen '.' i
die-Z nicht .,u >? <iemacht

^
w ^ rde

c3 eine aar >̂ selbstveritändlich «
Der Reichskanzler 'v . Betbi

falls durchiehen ? u können . <|
ohne den Wirt aemacht . ? ie
ten den unbeschränkten II »?
Amerika »reise » mußte .

Unsere Bundesgenossen , '

siränl' ten . mußten ibre Ved ^
deutsche ? bef Marine >tab >
dar», der sein iei?t überall 5^
Min ab" " b . ^en unbeschränkt
Gegner höchsten? sechs V^onal
sich ibrer Empfindung nach d: I
deutschen Tfiforität auf war
verschliefen und nie '̂ t die
tuetl Vn Kri ^a »e '-' änaert st

5tT? nnn Eraf 5? .-rnst ^rff
liner Entfchln^ erfit ' lt . soll 1
haben , die Note ^nrüch ^ubeba
aktion hinsä ^ ig machen müfi

. lin ans die Weisuna erhalten
gebenen ? eit zu übergeben ,
auf das l'öchste em ? "rt und
lan !> verloren , vornehmlich z
Deutschland , nnter der d.i >̂
der Krie "S ^ ifl ? in ibm . aes >' r

Die beschichte der deutsch !
re? TfiKi ' tT ist setzt bekannt
Z^ !^ '>''mstraße nicht mehr schl
Anikläruna oeb -'n . da sie \
würde , was heute noch uned

SfHcn fven bisfwriym
Stunde die volle rf >er .̂ citft
sich scoan auS den b ' « ietzt
ften . dast die
deutsch-? ! ! Politik ! ,n Kr ' e^
ob di >' (" 113
ist noch zweifelhaft , w
den ae?r n

'
cht Zit i -mriohen

f e i i s dazu das ? ^ ort n
?nrnicht so schwer sei
Reichsre ^ iernnc ? eine w e s
jene vom Jahre 10t6/17 1
D !e?e verlangen d
im ^ nleresfe des Gesermtl ^
ida ?. deutsch ? Volk in seiner
schärfen Il -Vont5 ? ie <i nur
Ueber »e>! gunks beiaebreichi
?n eineni aerechten ( I
flc&o etz nicht . Bekanntlich 1
den dem «

" n ^ ^rst lebhaft ki
Ivider den Il - Booi ?7' iest k>^
so verb ^ ls.-' n , wie sich a " ? \
fPn ereilt , dann Tjfrfien

Irr ^fi '
hnine , des !

die ernstesten Kon '
eqi

Man bat anch schon oir
N .' ichSteaes snn ^ ^ ' esen ,
trolle urd flriftf fi ;i4e an
— wi ? bot <>?> Jienn 1
Bewacht , die Prit ' f rb ^err
.f .nücrten , was offi ^

' ell c
!mctt! nch nach hc ? winden 0
5 ' r Gea ^ nwar ^ so frf »- be
fi 'tftrttRajtt t . S? . des STf><r.
.̂ at man nicht lebe , attch
pti ' n -d"ter , die mtr in mr -Ii
walisischen ^ rnrten Meist " !
^ fftnradfi und .̂ or% itrrctt &
Nr frofi sein , das ; sich fen ^
p » ? seh^en , und denen der
^ b? n riaf . durch sen ? s
Pen alK rich ^ ia erkannte «

b' n

^ at e'
n ITnfierf fiir nns . ^Plä die Tat ' " chen kkinen 1

1 >nd wir niiiis ?n es i'hw 'n
koit waren , die Erbschaft
va .z (iTf „ Meaime , das unt !
<in völlig Minder zuriickn
» l' it . Fcht ist die V «i
Eiinichi '
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